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Weibkatt der „Wiener Mode ". — 1. Monernber 1889 . — Dritter Jahrgang .

An die Königin von Italien .
Von KLvsve Cardueci .

Deutsch von Wauk Keyse .

L^ on woher kamst Du ? Welches Jahrhundert hat,
Du Schöne , Sanfte , Dich zu uns hergesandt?
Mo bin ich , Königin, in heil ' ger
Dichter Gesängen Dir schon begegnet?

In hohen Burgen , als die latinische
Gluthsonne bräunte blonde , blauäugige
Germanen, unter Liebesblihen
Maffe» erklirrten zu neuem Liede?

Dem Sang , dem dumpf eintönigen, lauschten da
Die blonden Jungfrau ' » , bleich sich entfärbend, doch
Mit schwarzen , feuchten Augen Gnade
Flehend vom lfimmel für die Bezwinger.

Mie, oder als — so kurz nur ! — Italien
Sin einz'ger Mai war , und sein gesummtes Volk
£ m einz 'ger Bitter ? im Triumphe
Amor durchzog die bezinnten tfäuser,

Die weilen Plätze, leuchtend von Sonnenschein
Und Marmorglanz , und Alighieri sang:
» CD Wölkchen , das in Amor's Bilde
Dort mir vorüberschwebt» — — Du lächelst?

Mie von der Alpen Gipfeln der Abendstern
Im jungen Frühling schimmernd empor sich hebt
Und ruhig mit den sanften Strahlen ,
Die am vergoldeten Schnee sich breche»,

Anlacht das einsam dürftige bsirtenhaus,
Anlacht der Thäler üppige Blüthenpracht
Und in der Pappeln Schatten Liebes -
Flüstern erweckt und die Nachtigallen:

So blond und strahlend im diamantenen
Licht Deines Kronreifs gehst Du dahin ; das Volk
Erfreut sich Dein und zeigt mit Stolz Dich,Wie eine Tochter, die zum Altar geht.

Mit feuchten Augen lächelnd betrachtet Dich
Das junge Mägdlein , und ihre Aermchen Dir
Nachbreitend wie der älter» Schwester ,
Nuft sie Dich schüchtern: >(D Margherita ! »

Und zu Dir schwingt die freie alcäische
Liedstrophe , wildem waffengeräusch entstammt ,Dreimal die Locken Dir umkreisend,
Sich mit dem Fittich, dem sturmerprobten.

Und Heil Dir ! ruft sie singend , Erhabne Du,Der hold die Stirne kränzten die Grazien,Aus deren Mund so sanft die fromme
Seele mit lieblichem Wohllaut redet !

Heil , Güt ' ge, Dir, so lange »och Raffael' s
Gebilde wandeln unter Italiens
Verklärtein Spätroth und petrarca 's
Lieder in Lorbeergebüschen seufzenI

lviener Mode" III . 21 lieft 3



(Schluß )

Der Knopf.
Eine Liebesgeschichte in fünf Kapiteln .

t?on Manuel Schnitzer .

IV

» STerr Carl, « weckte ihn am Morgen die laute Stimme
seiner Wirthschafteri » , » es fehlt ein Knopf . . ■«

Herr Carl öffnete die Augen .
» Sie haben ihn doch nicht angenäht, Kathi? « schrie er

erschreckt. » Daß Sie sich nicht unterstehen ! «
Kathi sah ihn stumpfsinnig an . Sie war nicht gewohnt ,

ihren Herrn aufgeregt zu sehen.
» Ein Knopf, « wiederholte sie.
» Es ist gut, Kathi , lassen Sie 's nur . . . es ist gut ; «

auf seinem Gesichte lag es wie Sonnenschein .
Beim Frühstück nahm er sich fest vor, Johanna, wenn sie

ihm so nahe stehen würde , leise über das braune Haar zu streichen,
ganz leise , daß sie es kaum merken sollte . . . sich dann vielleicht
herabzubeugen zu der kleinen Person und ihr ein Wort iu 's
Ohr zu raunen , ein einziges : » Hans . . . lieber Hans . . . ! «

Er machte sich in der besten Laune auf den Weg , ging
aber sehr langsam, um alle die heimliche Freude, die ihn
durchdrang und ganz gefangen nahm, noch einmal und noch
einmal zu fühlen . Beinahe hatte er einer Blumenhändlerin an
der Straßenecke ein Sträußchen abgekauft , wenn er sich nicht
geschämt hätte , so ein Ding in der Hand zu tragen. Vor einem
Möbelladeu blieb er stehen und betrachtete sehr aufmerksam das
Auslagefeuster . Das brachte seine Gedanken in eine ganz merk¬
würdige Richtung, er berechnete die Kosten eines Haushalts ;
es wurde ihm eigenthümlich zu Muthe . . . er hätte gern die
Augen geschlossen , um die Bilder , die in seinem Geiste ent¬
standen , an sich vorüberziehe » zu lassen, Scene um Scene —

Er bewegte lautlos die Lippen : » Hans . . . lieber Hans . . .«
und griff nach der knopflosen Stelle seines Rockes.

Aber er zwang sich doch , einen Umweg zu machen, ehe
er au das Petermann '

sche Haus gelangte . Er konnte nicht
widerstehen : er mußte seiner aufgeblühten Phantasie Gelegen¬
heit geben, ihre Spiele zu beenden. Und diese dehnten und
dehnten sich . . . Erst nachdem Herr Steinlein auf die Uhr
gesehen hatte , begann er große Schritte zu machen, und gelangte
an 's Ziel , gerade als es von der Marienkirche neun Uhr schlug .

Er erinnerte sich , daß es seine Pflicht wäre, sich darüber
zu ärgern ; aber er lächelte. Nun war Fräulein Köhler schon oben
und erwartete ihn . — Rasch trat er in 's Haus .

» Aber Sie rennen mich ja über den Haufen, lieber
Steinlein, « sagte Herr Petermann und hielt den Eilenden fest.
» Sieht man Sie auch einmal auf Abwegen , alter Bursche ?
Na , das ist schön , das freut mich , daß ich Sie erwischt habe.
— Wie macht sich denn der Mensch bei Ihnen . . . hm ?
Lieber Steinlein , mir scheint, Sie sind nicht so zufrieden mit
dem Jungen , wie ich

' s wünschte . . . «
Steiulein ließ das über sich ergehen , ohne zu antworten.

Er erwiderte nur herzlich den Händedruck des alten Herrn .
Dieser hatte das Gesicht zu einem breiten Lachen verzogen und
blickte wohlgefällig auf seinen Buchhalter.

» Sie sehen prächtig aus , lieber Steinlein , weiß Gott,
und glühen wie eine Rose . Sie sind ja förmlich jünger geworden ;
wie alt sind Sie denn jetzt ? «

' .Neununddreißig, Herr Petermann . «
» Ueber 's Jahr haben Sie 's also , das Schwabenalter . . . «
Mehr sagte er nicht, aber Steiulein war es , als habe man ihn

auf einem unerlaubten Gedankeil ertappt, und er wurde verlegen .
»Hans , lieber Hans, « fiel ihm ein, und er betastete die

Stelle au seinem Rocke .
» Schauen Sie also zu , lieber Steinlein ! « rief Petermann

dem Enteilenden nach.
Heute hatte er allen Grund , in sich hineinzuschmunzeln .
Judeß war Steinlein oben in der Schreibstube angelangt.

Sein Auge suchte Fräulein Köhler . Er sah links , er sah rechts,

sie war nicht da . An dem Kleiderrechen hing zwar ihr Hut,
aber sie selbst saß nicht an ihrem Platze ; er blieb betroffen
stehen, sein Herz klopfte . Von einem der Nebenzimmer her
hörte er sie lebhaft sprechen ; daun vernahm er die Stimme
des englischenCorrespoudenten . . . nun lachten sie miteinander . . .
Ein unbehagliches Gefühl beschlich ihn , eine grenzenlose Angst ,
ein unsägliches Verlangen, Johanna Köhler zu sehen .

Er setzte sich auf seinen Platz und versuchte, ruhig zu
sein , sich einzureden , daß sie in das fremde Zimmer gegangen
sei , um irgend eine geschäftliche Auskunft zu erhalteil — aber
es duldete ihn nicht. Sie durfte dort nicht scherzen und heiter
sein ; ihr Lachen war sein , sein Eigenthum. sein Vermögen —
jetzt, da es ihm chuf den Lippen brannte : »Hans , lieber
Haus ! . . « Er besaß nichts Anderes auf der Welt, das gehörte
in diese stille Stube , der jedes Licht fehlte, wenn Johanna sich
darin nicht aufhielt. Er mußte zur Thür — es zog , es drängte
ihn mit aller Gewalt : er vermochte es nicht , sich zu bezwingen .

Leise drückte er die Klinke nieder ; das Nebenzimmer lvar
leer , aber im daranstoßenden standen die jungen Leute um
Fräulein Köhler herum und schienen sich vortrefflich zu unter¬
halten. Er ging bis in die Nähe der Thür. Nun sah er sie.

» Sie werden mir doch nicht den Hof machen wollen ,
Herr Mahlmann ? « sagte sie zu dem englischen Correspoudenten .
» Es hat keinen Ziveck , ich bin ja älter als Sie. «

Der junge Mann lachte.
» Wie alt sind Sie denn im Ganzen, Fräulein Johanna?«

fragte er und stellte sich in ihre Nähe.
In Herrn Steinlein wallte es auf. » Fräulein Johanna«

nannte man sie hier . . wie er . . . in seinen geheimsten
Gedanken . . . daheim . . . wenn Niemand es hörte . . . Und
hier stand sie unter diesem Volk , dem nichts heilig war , und
lachte über die einfältigen Scherze , übermüthig , glücklich . .
Er lehnte sich gegen einen Tisch und holte tief Athem .

» Sechsundzwanzig Jahre , Herr Mahlmann . «
» Ganz wie ich — und wann haben Sie Ihren Geburts¬

tag — vielleicht gar heute ? «
» Natürlich, heute, « sagte sie lustig .
» Hurrah ! « rief Mahlmann , » dann bin ich Ihr Zwilliugs -

brnder, und Sie müssen mir jetzt den Schwesterknß geben . . . »
» Oho , mein Lieber, « meinte Fräulein Köhler lachend,

» dabei müßte ich denn doch auch zugegen sein . . . «
Aber schon hatte Mahlmann sie bei den Armen gefaßt

und gegen den großen Musterschrank gebrängt . Johanna Köhler
zog eine Nadel aus dem Latz ihrer Schürze und hielt sie dem
Frechen entgegen ; sie that so , als ob sie sich wehren würde .

Steiulein hatte sich aufgerichtet und einen Schritt gegen
die Thür gemacht. Er starrte sie an , fest , mit großen , entsetzten ,
weitgeöffueten Augen , welche aus ihren Höhlen traten . War es
sein Blick , der Johanna zwang , aufznschanen ? Ihre Augen be¬
gegneten sich ; Fräulein Köhler zuckte zusammen , sie wurde purpurn ,
dann überzog eine jähe Blässe ihr Gesicht. Sie ließ die Arme
sinken , und Mahlmann küßte sie auf den Mund . . .

Hatte Jemand aufgeschrieen? Einen Schrei hatte Steiulein
gehört , ein Stöhnen — — dann dieses ausgelassene , über-
müthige Lachen der jungen Leute . . .

Nun saß er wieder auf seinem Platze ; er war wie ver¬
steinert — keine Miene zuckte an

'
ihm — nichts . Nur das

Herz , dieses Herz . . . Er legte die Hand darauf.
» Der Knopf, « fiel ihm ein .
Er stand auf, legte den Rock ab , sperrte ihn in die Casfe

und legte seinen Arbeitskittel an .
Er brauchte keinen Knopf mehr .
Hierauf brütete er eine Weile vor sich hin. Dann bewegte

er sich, als wollte er Etwas von sich abschütteln . Mechanisch
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öffnete er die auf feinem Schreibtifche aufgestapelten Briese
und legte einen Theil derselben auf den Tisch Fräulein Köhler 's.
Er selbst vertiefte sich in seine Bücher . . . er sah seine Ziffern-
colonnen an , aber sein Kopf faßte sie nicht.

Untcrdeß ging die Thür auf. Fräulein Köhler trat ein ,
bleich, mit verweinten Angen , und näherte sich ihm . Sie legte
leise die Hand auf feine Schultern . Er rührte sich nicht , das
Haupt sank ihm auf die Brust . . . er sah mit einem Male
alt aus und genau so wie Herr Andreas, ehe ihn das Heim¬
weh gepackt hatte .

« Darf ich Ihnen jetzt den Knopf annähen, Herr Steinlein ?«
fragte sie saust.

Ihre Stimme war weich und bittend ; er empfand sie
wie ein sachtes Streicheln, wie eine Liebkosung. » Hans . . .
lieber Hans . . . ! « wollte es ihm ans die Zunge, aber er be¬
herrschte sich und schrie :

- Nein , ich brauche Ihren Knopf nicht ! «
Johanna Köhler sah ihn eine Weile lang groß an , dann

ging sie an ihren Tisch und machte sich an ihre Arbeit .
Der Tag verging , der nächste, der folgende . . . eine

Woche . . . Herr Steinlein hatte mit ihr nicht ein Wort mehr
gewechselt .

V .

Es war an einem Montage um halb zehn Uhr Vormittags .
Herr Petermann ging langsam die Treppe empor , einen Brief
in der Hand , mit einem Gesichte, aus dem Kummer und Ver¬
druß sprachen. Er begab sich direct in Steinlein 's Zimmer.

« Da haben wir was Schönes angestellt , lieber Freund, «
sagte er , vor seinem Buchhalter stehen bleibend und ihn mit
einem gewissen Mitleid ansehend , « Fräulein Köhler hat dem
Hanse Petermann und Compagnie gekündigt , dem Hause
Pe — ter — mann — und — Compagnie — hier — « er
hielt ihm den Brief vor die Nase .

Steinlein wurde um einen Schatten blässer, antwortete
aber nicht.

« Das vertrackte Mädel, « brauste der Alte ans . » Nicht
einmal einen vernünftigen Grund hat sie angegeben , hol ' mich
der Kukuk . . . Wissen Sie vielleicht die Ursache ? Ich glaube
nicht , daß man so vhnetveiters das Hans Petermann und
Compagnie verläßt. «

« Ich weiß es nicht, « brachte Steinlein miihsam heraus.
« Haben Sie mir das Ding vielleicht beleidigt , Steinlein ?

Alle Wetter! — Das wollte ich Ihnen nicht gcrathen haben . . . «
Er gerieth wirklich in Zorn .

Steinlein schüttelte traurig den Kopf .
« Und wie Sie aussehcn , Steinlein , nicht zum wieder¬

erkennen . — Sind Sie krank ? «
« Nein .«
Er war nicht krank , und was ihn schüttelte, war nicht

das Fieber.
« Jetzt ist Alles ans, « dachte er und bildete sich ein , daß es

gut sei so , wie cs eben war.
Jndcß war sein erregter Zustand Herrn Petermann doch

ausgefallen.
» Sie werden aber der gewohnten Hilfe schwer entbehren ,

Steinlein. «
» Ich brauche Niemand — ich bitte Sie , Herr Petcr -

manu — ich werde arbeiten , arbeiten , arbeiten . . . »
« Wenn Sie aber jemand Tauglichen finden , nehmen Sie ihn

dennoch ans ; aber ich will mich in diese Dinge nicht mehr hinein¬
wischen , Steinlein , Hab ' eine unglücklicheHand . . . nur mit dem
Andreas traf ich's gut, damals . . . hätte doch , tveiß Gott, nicht
gedacht , daß das Mädel . . . » Er entfernte sich brnminend .

Herr Steinlein war allein . Er zündete sich eine Cigarre
seit acht Tagen hatte er nicht geraucht , damit Fräulein

Köhler nicht glaube , er zwinge sie , ihm in getvohnter Weise
das brennende Zündholz hinüberzureicheu . Das Feuerzeug stand
jwch auf ihrem Tische. Nun sollte es sein , wie früher, genau

Das Alles lag ja hinter ihm tvie ein Traum , und er
konnte wieder werden wie sein Oheim , Herr Andreas , ein
Hagestolz , der sich um nichts zu kümmern brauchte , wie um

i "
; M

Steiiilein hatte sich anfqerichlet,und einen Schritt gegen die Thür geinachl .

seine Bücher . Er nahm das Hauptbuch vor , in der Absicht,
einen Posten einzutragen , aber er kam nicht dazu , denn sein
Auge hing wie gebannt an jener Correctur, und Alles fiel ihm
wieder ein ; der Knopf (dieser war nicht ersetzt worden , der
Nock hing daheim im Kasten) , seine Träume , sein - Hans ,
lieber Hans . . . » und zuletzt , wie er Johanna gesehen , gelehnt
an den Schrank, den kleinen Mund entgegengestreckt dem Cvr -
respondenten . . . Er mußte sich zurücklehneu — diese ohn¬
mächtige Wnth überfiel ihn wieder und lähmte ihn.

Hatte sie ihn denn nicht betrogen ? Und nun war sie nicht
da , und er konnte ihr seinen Groll nicht mehr zeigen, seinen Haß,
seine Verachtung . Es hatte ihm so wohlgethan , als er bemerkte ,
tvie sehr sie darunter litt . . . Und jetzt hatte sie ihn auch um
diese Freude gebracht ; o , sie war schlecht, schlecht, schlecht !

Hätte sie doch nur einen Tag früher verrathen, daß sie
den Correspondenten liebe , ehe das Unsägliche ihn gefaßt !
Was hatte sie ihm Knöpfe auzunähen, wenn sie einen
Andern . . . Ein Kuß . . . ein Kuß ! Das sollte etwas Heiliges
sein , weil es ein Unergründliches ist , eine Weihe . . .

» Sie werden mir wirklich krank, Steinleiu, « sagte Peter¬
mann, der jetzt täglich hinaufkam , um seinem Buchhalter ein
wenig Gesellschaft zu leisten . » Sie arbeiten zu viel. Sollten
in die frische Luft, spazieren , sich zerstreuen , ans andere Ge¬
danken kommen. «

Vom Heiraten sprach er nicht mehr.
Herr Steinlein ging thatsächlich spazieren , aber sein Zu¬

stand wurde darum nicht anders, nicht besser . Drei Wochen
verstrichen so .

Eines Tages sab er Johanna Köhler .
Es war im ersten Dämmer eines klaren Herbstabends

ans der Ringstraße, vor dem Schaufenster eines Blumen¬
händlers. Sie hielt eine Mappe in der Hand und betrachtete
angelegentlich die ausgestellten Sträuße. Bevor Steinlein zu
Ende überlegt hatte , ob er in eine Seitengasse abbiegen sollte,
stand er schon hinter ihr. Sie mußte sein Bild in der Spiegel¬
scheibe erkannt haben , denn sie wandte sich erschreckt um und
sah ihn an . Sie war genau so bleich wie er ; in Beider Augen
glimmte Etwas auf wie von Freude, eine Weile lang.

« Wie geht es Ihnen ? « sagten sie zu gleicher Zeit
Und sie mußten Beide lächeln.
Dann gingen sie nebeneinander her , ohne ein Wort zu wechseln .

Sic hatten Mitleid mit einander , indem sie sich so betrachteten .
« Sie geben mir vielleicht die Mappe , Fräulein Köhler, «

begann endlich Steinlein , der das Bcdürfniß fühlte , das Schweigen
zu brechen .
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» Gern , meint Ihnen der Weg nicht zu weit wird , Herr
Steinleiu . «

Sie wunderten sich gar nicht darüber , daß sie so ein¬
trächtig miteinander gingen .

>. Jch muß Sie Etwas fragen, « sagten sie wieder zu gleicher
Zeit und mußten sich wieder ansehen .

9hut schwiegen sie.
Sie ivaren auf die Wieden gekommen und schlugen den

Weg in eine der alten Gasseit ein , in denen es so still ist ,
wie in einer Kleinstadt . Wie aus weiter Ferne drang der Lärm
der Hauptstraßen hierher .

» Warum sind Sie fort von Petermann und Compagnie ? «
fragte er . Es mußte wohl Etwas in seiner Stimme liegen , das
sie belvegte , denn sie antwortete nicht .

» Haben Sie Ihre Stellung verbessert ? «
Nein , sie hatte ihre Stellung nicht verbessert ; sie malte

jetzt Fächer und fand nur kärglichen Verdienst .
» Sie haben mir sehr weh gethan, « sagte sie nach einer Pause .
» Ich — Ihnen , Fräulein ? « erwiderte er verwundert .
» Ja , Sie . «
Sie blieben stehen .
» Und wann — hätte — ich — das gethan ? «
» Damals , als ich den Knopf . . . «
Sie brach in Thrünen ans .
» Sie haben ihn aber doch geküßt, « rief er erregt , » den

Schurken ! « War das Herr Karl Edmund Steinlein ? Seine
Angen funkelten , und er gestieulirte heftig .

Das Mädchen sah ihn fest an .
» Und wenn ich

' s gethan hätte ? « sagte sie . » Welches Recht
hatten Sie , mich zu beleidigen ? «

» Welches Recht , welches Recht ? « wiederholte Steinlein
vertvirrt . Er gedachte jenes Abends , da er sich vorgenommen
hatte , mit der Hand über ihr braunes Haar zu streichen . . .
» Hans . . . lieber Hans . . . ! « fiel ihm wieder ein , und all die
Glückseligkeit , die er in der kurzen Stunde empfunden .

» Lieben Sie ihn sehr ? « fragte er leise .
» Steinlein , Sie sind ein Narr, « antwortete sie und lachte

hell ans .
Wenn das Herr Andreas gehört hätte !

Sie gingen noch eine Strecke miteinander ; vor ihrem
Hause verabschiedeten sie sich .

» Herr Steinlein, « rief sie ihm nach , » ich bin noch in
Ihrer Schuld , hier , da nehmen Sie ! « Sie reichte ihm einen
kleinen runden Gegenstand . 4

» Der Knopf, « fuhr es ihm durch den Sinn . Er zog hastig
seine Hand zurück und eilte rasch davon .

Johanna Köhler lachte ; dann wurde sie plötzlich ganz
ernst und nachdenklich . Als sie ihre Wohnung betrat , fiel sie
ihrer Mutter stürmisch um den Hals und küßte sie.

Herr Petermann hätte sich heute wohl vergnügt die Hände
gerieben . . .

Unterdcß irrte Herr Karl Edmund Steinlein , Johauna ' s
Mappe unter dem Arme , durch die Straßen . Sein Unmnth
war von ihm gewichen , ohne daß er wußte , warum . Er hatte
keinerlei Aufschlüsse erhalten , keinerlei Anfklärnngen . Aber der
Knopf sagte ihm Alles , rief ihm die Freuden jenes Abends
zurück . . . und mehr brauchte er nicht , um glücklich zu sein .

Nur der Kuß , dieser Kuß . . .
» Sie sind ein Narr, « hatte sie gesagt .
Und morgen wollte er den knopflosen Nock anzieheu und

zu ihr hingehen . . . morgen . . . morgen . . .
» Daß sie auf der Welt ist , ist so schön, « dachte er und fühlte ,

wie diese Welt sich um ihn hernmdrehte . Er konnte keinen

rechten Gedanken fassen , er war wie berauscht .
Er kam nach Hause und begab sich zur Ruhe Und im

Eiitschlafen war es ihm wie einem Kinde vor dein heiligen
Nieolaustage . . . Er hatte das Gefühl , wenn er am nächsten
Morgen die Angen öffnen werde , würde es vor ihm stehen , das

Herrliche , das Große , das Unsägliche , das Glück . . .
Er breitete die Arme aus , als wollte er Jemand umfassen ,

und plötzlich sagte er ganz laut :
» Hans . . . lieber Hans ! «
Seine eigene Stimme weckte ihn ; er sah in ' s Dunkel ,

dann verbarg er sein Gesicht in das Kissen und begann
krampfhaft zu schluchzen . Diese Thränen aber schwemmteti
den letzten Rest von Herrn Andreas '

Geiste atis der Seele
Karl Edmnnd 's .

Dort ivar der Frühling eingezogen .

!&« «!« $ I *!
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Silhouetten .
Von E . M . Vacano.

Ich weiß nicht , ob cs allen Leuten so geht wie
mir , aber alte , echte Silhouetten ans der Rcifrock - ,
Schnürlcib - , Stöckel - und Puder -Zeit vermögen mich
anznheimcln wie keine anderen Bilder . Es nberkommt

inich da immer wie eine Jugend — aber wie eine

Jugend , die sich in demselben Zimmer befindet mit

liebenswerthen alten Leuten . Lavendeldnft strömt mir
ans diesen Silhouetten entgegen wie ans alten Wäsche -

spinde » , und dabei rauschen und knattern Fächer ,
große , griliiseidenc Fächer , und Aepfcl duften auf
den Wandschränken , und in einer Ecke steht ein altes

Spinett , das tönt wie eine Harfe , wenn man die
Tasten berührt , es ist ein fast geisterhafter Ton , bei dem 's Einem gruselt ,
— und — und ich bin wieder ein Kind , und möchte singen und spielen
zwischen den pedantisch beschnittenen , grünen Gebüschen , die zngestntzt sind
bald wie eine Wand , bald wie Pyrainidcn , bald wie Würfel . Das
kommt daher , weil ich in meiner Kindheit in solchen lavcndclduftigen
Zimmern gelebt habe — in alten Häusern , ans deren Dachfirsten steinerne ,
nasenlose Götterbüsten und Helden in windgeblähten steinernen Mänteln
und in Tänzerstellungcn standen ; und an den Wänden der Zimnier in
den alten Häusern hingen eine Menge Silhouetten ,
und von jedem dieser schwarzen Gesichter wußte die
alte Bonne etwas Besonderes zu erzählen , gar
traurige oder gar lustige Geschichten .

Und so kommt es , daß mir Silhouetten immer
ein Gefühl von Jugend , von Frühling , von Freude
bringen . Und da habe ich heute zufällig eine An¬
zahl solcher Silhouetten beisammen , die wir mit¬
einander ansehen wollen , freundliche Leserin ; sie
gehören ja dem Wiener Theatcrvölkchen an , und
die Nalnen dieser Männer und Frauen sollten auch
uns noch bekannt und vertrant in die Seele klingen ;
wir sollten wissen , lvie berühmt oder beliebt sie
gewesen sind bei unseren Vorfahren .

Ta ist vor Allen Madame Lange , Aloisia
Antonia Lanze , eine geborene Weberin , die
Schlvägcrin Mozart ' » ! Die weberischen Mädels
waren Nichte » des mit ihnen fast gleichalterigcn
Karl Maria von Weber . Hübsch waren sie Alle ,
hochbegabt waren sie Alle , brav und tugendhaft ,
wohlerzogen und sittsam waren sie, und Alle
machten sehr gute Partien . Die Joscpha Weber
vor Allen war eine ganz stnpende Bravonrsängerin ,
die in « Grätz » ihre ersten « Sporen » verdiente ,
dann bei Schikaneder an der Wien Furore machte ,
und für welche Mozart die verblüffenden Kunststückchen seiner «Königin
der Nacht » schrieb . Sie heiratete den Violinisten Hofer , nach dessen

Tode den Bassisten Maier . Die Constanz Weber
war zuerst die Schülerin Mozart 's , und ans seiner
Schülerin ward sie auf einmal seine Frau , sie
wußte selber nicht : wie ? Den Gesang gab sie
ans , sobald sie die Frau ihres Wolfgang war , denn
da mußte sie gewaltig arbeiten in der bescheidenen
Wirthschaft - viel besser ging ' s ihr später in

ihrer zweiten Ehe mit dem Herrn Staatsrath
Nissen . Die « Weber Sophcrl » war ebenfalls
Sängerin , heiratete einen Sänger Heibel und
ging mit ihm nach Slavonicn . Die Aloisia
Antonia Weber unseres Bildchens war wohl die
begabtste dieser Schwestern ; sie hatte die stärkste

ger . z„ Mannheim i75!> Stimme , die bedeutendste Coloratnr von Allen ,
war auch dem Mozart die liebste Schülerin , was

den künstlerischen Standpunkt anbetrifft . Sie war eine Zierde der Wiener
»̂ per , die sie freilich ab und zu verließ , um ihrem Manne auf seinen

häufige :, Gastspielen nach Deutschland zu folgen . Es war dies eine seltene
Künstler - Ehe ; d - nn Josef Lange stand in seiner Art ebenso so hoch wie
leine Frau . Bor Allem war er einer der schönsten und stattlichsten

Männer seiner Zeit , hatte ein wunderbares Organ , war ein feuriger
Held (den Czar Peler im « Mädchen von Marienbnrg », den Odoardo
Galotti , den Dell , Macbeth , Ficsco spielte ihm Niemand nach ) und dabei
ein brillanter Maler , lvie sein Altarblatt in Nikolsbnrg , sein Genovesa -
Cyclus und eine Unmasse von ihm hcrrührcnder Schanspiclerporträts
beweisen — kurz , nicht blos der Gatte einer Künstlerin , sondern selber ein
Tausendkünstler .

Die nächste Silhouette zeigt uns ein »Wesen anderer Art », den
lieben , guten , alten Komiker Gott lieb , Papa Gottlieb , der dein Burg »
theater -Pnbliknm so viele unvergeßliche Abende bereitete mit seiner trockenen
Bonhommie , seinem derben Humor , seiner natürlichen Fröhlichkeit ! Der
jüngere Stephanie schrieb fast alle seine lustigen Bedienten für ihn , und
besonders der Bullock in Stephanie ' s »Die Werbeofficicre » (nach Farge -
har

's Komödie ) war eine Prachtleistnng Papa Gottlicb ' s . Seine
- hübscheste - Eigenschaft aber war — sein Töchterleiu , die Atamsell Gott -
lieb , mit ihrer frischen Stimme und ihrem mädchenhaftcn Lächeln , für
die Mozart seine Panüna in der »Zanberflöle » schrieb , und die ein echtes
Theatcrblnt war — denn noch in ihre, » spätesten Alter spielte sie
»komische Alte » in der Leopoldstadt . — Wen haben wir denn da ? Ei ,
das ist ja der Ziegler , unser Wiener Ziegler , den Kaiser Josef selber

ans den besten ausländischen Bühnen ansbilden ließ ,
und der dann lange , lange Jahre hindurch der

Stolz und die Zierde unseres Bnrgthcaters lvar
als Helden - , Tyrannen - und Charakterspicler . Und
erst seine beliebten Theaterstücke ! Tie deutschen
Bühnen rissen sich mii dieselben , und er entlockte
den Zuschauern mehr Thrünen der Rührung und
mehr tragischen Schauer als später Kotzebne . Seine
» Partheiwnth » mit der famosen Bösewichtrolle des
Sir Gotilieb Koke lvar ein halbes Jahrhundert
hindurch das Steckenpferd aller - Jntrignanteu » .
Bon Ludwig Devrient an , über Ochsenheimer und
Raimund ( in seiner Büsewichtzcit ) bis ans Seydcl -
mann herab näselte jeder Jutrignant den Sir Koke
unter mehr oder minder rother Perrücke . Und lvie
viel Sacktücher wurden feucht wegen Ziegler

's
» Eulalia Mainau » , Fortsetzung des berühmten
Essectstückes » Mcuschenhaß und Reue » ! Gar nicht
zu reden von «Jolantha , Königin von Jerusalem !»
Ja , der Ziegler , der verstand 's ; zuerst schrieb er
sich ein Stück , dann spielte er 's und dann —

porträtirte er sich selbst in der Hauptrolle .
Madame Rein ecke, geb . Wenzig , war ein

echtes und rechtes Theaterkind . Ans der Bühne
geboren , als Genius im Flittcrklcidchen und einen

goldpapierene » Stern auf den Scheitel ausgewachsen , zuerst unschuldige
Mädchen und dann rasende Tragödiunen agirend , konnte sie ohne Theater
nicht leben . Ihr Gatte war ein gleicher Charakter ; er brannte einem
Bäcker durch , um nur Laufbursche bei einem Komödianten werden zu
können , und da dieser Komödiant kein Anderer war als Ackermann ,
so konnte es dem begeisterten Laufburschen nicht fehlen . Bald fand sich
Gelcgliiheit für ihn , « einzuschlüpfen », und von nun au mimte , » karl -

moorte « , iteilte « er drauf los bis an sein
Lebensende und galt für einen der wackersten
und schönsten Schauspieler seiner Zeit .

Wie anders aber « wirkt » die nächste
Silhouette - auf mich ein » ! Arme Chailolte
Ackermann , Du jnngcs , hageres , zartes ,
fast nur aus Nerven bestehendes Geschöpf ,
das , kaum den Kinderschuhen entwachsen (auch
noch nicht siebzehn Jahre !) , das Publikum
zu Thränen rühren und zu frohe, » Jubel
begeistern konnte ! Sie muß in der That ein
siegreicher , ureigener Genius gewesen sein ,
denn die ganze damalige Kritik und das

ganze philiströse Publikum von dazumal ,
welche sonst für die besten Schauspieler nur

MK8M
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Johann Christoph Gottlieb
geb. zu Wien 1737 .
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die Epitheta » brnb », »vortrefflich », » ergötz¬
lich » hatten , geriethc » bei den tragischen
und kölnischen Darstellungen der Charlotte
Ackermann ganz außer sich . Dieses schwäch¬
liche Mädchen mit dem charakteristischen,
etwas spitzen Zügen machte mit den Leuten,
was es wollte. Mit ihrer schwachen, heiseren
Stimme erschütterte sic die Menschen auf's
Tiefste , mit einem schelmischen Blicke ge-
ivann sic Aller Herzen . Nie ist in da¬
maliger Zeit eine so junge Schauspielerin
mehr geliebt , mehr gefeiert worden. —
Tie Madame Stet er nimm, welche im
Helm irgend einer Minerva aus einer
mythologischen Oper erscheint , war von
andererArt . Groß , majestätisch , mit einer
starken, wohlgeschnlten Stimme begabt , war
sie schon als Bllle . Bachmann der Liebling
des süddcntschcn Publikums als Primadonna

in den damals beliebten Opern Glnck's , Paccini 's rc . Nachdem sie den
ebenfalls renommirten Sänger Ackermann geheiratet hatte, soll sie etwas
behäbig geworden sein , aber der Knust blieb sie treu . Sie schenkte dem
Publikum zahlreiche Schülerinnen, welche ihre stramme , majestätische
Haltung, ihre großen Gebcrdcn und ihre energische Tongebung erbten .
»Wenn Ivir nur nicht immer weibliche Corporalrollcn componircn
müßten!« sagte ein Opern - Compositcnr der Iphigenien - , Armiden- ,
Medccn-Zeit. Es war eben damals die Periode, da die Frauen den

Mme. Charlotte Sophie Ackermann ,
geli . Mlle . Backmann,

geboren zu Rheinsberg 1759 .

Helm und die Männer Schönpstästcrchen trugen. Und wie lange dauerte
es noch, da saßen die Frauen um die Guillotine und schlvatzlcn und
strickten und zählten die Köpfe der Opfer!

Die Menschen sind dahingeschwundcn , ihr Angedenken ist fast ver¬
weht . Kaum daß man sich der glänzenden Namen erinnert , die nur die
Kunstgcschichle anfbcwahrt. Und doch , welche Leidenschaft , welche edlen

Gefühle haben diese Männer und Frauen
beseelt , als sie noch unter den Lebenden
gewandelt, welche Huldigungen hat ihnen die
dankbare Mitwelt dargebracht ! Die Be¬
rühmten sind vergessen , und die ihnen Un¬
sterblichkeit verhießen , mit ihnen — und » die
Nachwelt flicht dem Mimen keine Kränze » .
Ihre Schattenbilder sind ans uns gekommen
— fremdartig schauen uns die Silhouetten
a» — auch diese Kunst ist vergessen . Die
neue Zeit ist an ihr stolz vorübcrgeranscht :
die Photographie ist an ihre Stelle getreten ;
was in früheren Tagen mühsam die ge¬
schickte Künstlerhand gefertigt, das besorgt
heute in wenig Minuten und besser das
Sonnenlicht, das der moderne Mensch in
seinen Dienst gn zwingen wußte, und das die

Züge unserer jetzigen Künstler klarer und deutlicher wiedergibt. Aber auch
die deutlichsten Bilder können nicht vor dem » Vergessenwerden » schützen .

Friedrich Wilhelm Ziegler
geboren zu Braunjchweig 1760

1

Österreichisches Schlichlei' en.
Von A. G . v . Suttner .

(Schlich .)

« Wie haben ein weiches .Herz . Baronin Resa ! « sagt er
freundlich .

» Weil ich Mitleid für andere Lebewesen empfinde ! Weil ich
ihnen ebensogut eine Existenzberechtigung znschreibe ! «

» Gewiß ! «
»Das sollte jedem Menschen in seiner Kindheit beigebracht

werden . «
» Freilich sollte das der Fall sein — aber es geschieht eher

das Gegentheil . Schon die Lehre beispielsweise, daß die Thiere
für die Herren der Schöpfung geschaffen seien , bringt das
in der Regel logisch denkende Kind auf den Schluß , daß ihm
freies Verfügungsrecht zustehe. «

» Ja , wir lernen eben Vieles, was wir später nur mit Mühe
abschütteln können. «

» Mich wundert cs , solche Worte von Jemandem zu hören ,
der in einem streng couservativcn Hause ausgewachsen ist . «

» Das hindert mich nicht , über gewisse Dinge selbstständig
zu denken ; dazu hat mich mein Vater schon in frühester Zeit un¬
gehalten . «

» Das dachte ich mir . . . Allen Respect vor dem Andenken
Ihres Vaters . «

Ihre Augen leuchten bei diesen Worten freudig auf : » Es
freut mich , das von Ihnen zu hören ; bei seinen anderen Standes¬
genossen galt er immer als ein — ein . . . «

» Abtrünniger, « sucht er ihr zu Hilfe zu kommen.
» Oh , noch schlimmer, als das ! «
» deicht bei Allen , wie sie sehen . Und schließlich , was lag

daran , daß er von den meisten seiner Standesgenossen nicht ver¬
standen wurde ! Umsomehr Freunde und Anhänger hatte er unter
der Aristokratie des Geistes — dem Adel der Zukunft . . .
Seien Sie versichert, die Nachricht von seinem Tode ivar mir
eine wirkliche Trauerbotschaft. «

» Ich danke Ihnen für diese herzliche Versicherung ; von
Ihren Lippen klingt sie wahr und ehrlich. «

» Resa ! « ruft die Gräfin , » Resa ! «

» Du wünschest, Tante ?«
» Hast Du ganz auf Deine häuslichen Pflichten vergessen ?

Der Kaffee ! « lautet die Antwort in unwirschem Ton , dem aber
eine kleine Beigabe von Schärfe nicht fehlt.

» Könnte den der nächstbeste Lakai nicht credenzcn? « flüstert
der Fürst ein wenig ärgerlich dem jungen Mädchen zu .

» Nein , denn ich muß ihn erst in der Spiritnsmaschine
bereiten, « sagt sie und eilt davon .

Die Gräfin war eben mit Herrn von Birkeubach in ein
Gespräch verwickelt. Er hat den Ruf einer Plaudertasche, und
aus diesem Grunde wußte sie geschickt den Namen des Fürsten
hineinznflechten , um dessen Lob zu singen.

» Gewiß , ein prächtiger Mann ! « bestätigt der rundliche
Herr, » freilich , vor Jahren stand er seiner freigeistigen Ideen
ivegen nicht in besonders gutem Rufe . . . er verkehrte mit aller¬
hand Leuten von schlimmster Gesinnung , — er imitirte ein
wenig das Genre des Baron — hm , hm, das heißt . . . «

» Ich weiß , wen Sie meinen : unfern Vetter Hagern
unglücklichen Andenkens , der leider allen esprit de corps
beiseite ließ , um sich unter die Socialisten und Cvmmuuards
zu drängen. «

» Nun , so arg war es ja doch nicht, verehrte Gräfin ; bei
aller Freisinnigkcit huldigte Baron Hagern doch aristokratischen
Ideen — aber Fürst Herberstorff war damals noch sehr jung ,
und da verfällt man nicht selten in die äußersten Extreme . Zum
Glück scheint er die Krisis gut Überstauden zu haben . «

« Vollkommen , wie ich glaube . Allerdings wich er gestern
einem politischen Gespräch mit meinem Maune aus , unter der
Bemerkung , daß er sich nicht genügend geschult fühle , um über
diesen Gegenstand eingehend zu reden . «

» Geschult ! Er wird demnächst in 's Herrenhaus berufen
werden , und da es heißt : ,wem Gott gibt das Aiut , dem gibt
er auch den Verstand'

, so wird er bald au fait der Dinge sein . «
» Ohne Zweifel ; ein geistreicher, gebildeter Mann wie er

dürfte sich in Kürze die nothwendigen Kenntnisse aneignen . Er
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ist ein ungemein sympathischer Mensch . . . einer von Jenen ,
mit denen ich in —• recht lebhaftem Verkehr stehen möchte . «

--Wer weiß , wer weiß , was die Zukunst bringt, « versetzt
Herr von Birkenbach mit schlauem Grinsen . » Cvmtesse Lina
hat ihn während des Diners sehr in Anspruch genommen . . .
er hatte für nichts Anderes Augen und Ohren. «

Gräfin ( sehr freundlich) : » Finden Sie ? «
Birlenbach (mit Ueberzeuguug ) : » Larblon «
Gräfin : » Sie sind ein scharfer Beobachter . «
Birkcnbach : »Ich bin ein Menschenkenner , verehrte Gräfin ,

nnd ich wäre bereit , zu wetten , daß wir in Kürze eine Ver¬
lobung feiern . «

Gräfin (gerührt) : » Ich will es Ihnen offen gestehen, lieber
Freund, es wäre mir das eine sehr erfreuliche Ueberraschung .
Geben Sie mir nun den Arm , wir wollen zum Kaffee gehen . «

Herr von Birkeubach bietet diensteifrig den Arm.
Gräfin ( leise , während sie mit ihrem Begleiter die Treppe

hinaufsteigt ) : » Ist Resa heute nicht hübsch ? «
» Reizend ! Sie ist ein charmantes Mädchen . «
» Welche Sympathie ! Eben vor Kurzem vertraute sie mir

an , daß Sie ihr der liebste von allen Güsten feien . «
Birkenbach dehnt sich , und seine Miene wird strahlend : » Ist

es möglich ? Ach , wäre ich um zehn Jahre jünger — daun . . . «
» Dann hätten Sie vielleicht weniger chance als gegen¬

wärtig . «
Die Uebrigeu sind dem Paare in das Rauchzimmer gefolgt,

woselbst der Kaffee bereits der Gesellschaft harrt . Blau gruppirt
sich nach Belieben auf den schwellenden Divans , Lehn - und
Schaukelstühleu . Offene Cigarreukistchen und Cigarretteuschachteln
stehen auf den verschiedenen Tischchen bereit , und gestopfte Tschi-
bnks lehnen auf einem Gestelle.

Baronin Clarisse hat sich von Pcpi . eine Cigarrette machen
lassen ; jetzt lehnt sie sich paffend in den Schaukelstuhl zurück ,
bei welcher Bewegung ihre sehr hübschen Füßchen in Lackschuhen
und fleischfarbenen Seidenstrümpfen ansgezeichnet zur . Geltung
kommen . Pepi setzt sich auf ein niedriges Tabouret ihr gegenüber
und — bewundert .

Die Cigarren werden ausgeraucht , die Kaffeetassen und
Liqueurglüscheu geleert , dann begeben sich die Jüngeren in den
anstoßenden Salon ; Toni Rvdegg setzt sich an 's Clavier und
spielt einen Walzer , zu dem die Anderen ein paar Touren
wachen .

Herr von Birkenbach hat sich dem Fürsten genähert, der
einen an der Wand des Rauchzimmers hängenden Hammilton
betrachtet. » Nun , Durchlaucht , wie hat Ihnen die heutige Jagd
bekommen ? «

» Ganz gut , und Ihnen ? «
« Oh , vortrefflich . . . obwohl ich nicht so viel Glück gehabt

wie Sie !«
» Ich? Mich haben einige Andere überflügelt . «
» In einer Sache aber doch nicht .«
Der Fürst blickt den Anderen fragend an.
» Ja , ja , ein Erfolg beim schönen Geschlechte ; Alle find

entzückt von Ihnen — besonders die Damen vom Hause . «
» Ei , das ist zu viel Ehre . . . Dieser Hammilton ist doch

einzig ! Sehen Sie nur einmal die Feinheit des Striches — das
Fell der Hunde und die beiden Wildkatzen . . . «
^ » Ja , großartig . . . ! In der That , Durchlaucht , ich kann
Sie versichern, daß alle Zivei geradezu begeistert sind und — «

» Die Wildkatzen ? «
Herr von Birkenbach (sehr vorwurfsvoll) : » Aber — aber —

aber ! Die beiden Damen vom Hause . Man muß auch gestehen,
daß Comtcsfe Lina eine prächtige Erscheinung ist , in jeder Be¬
ziehung vollkommen — so recht das , was sich ein Mann
wünschen . . «

Ter Fürst einfallend : » Bitte , reichen Sie mir das Licht
da neben Ihnen, ich möchte sehen , ob der Künstler sein Bild
gefertigt hat . «

Birkenbach ergreift mit ungeduldiger Bewegung den Leuchter
und hält die Kerze gegen die Ecken des Bildes .

» Herberstorff, spielst Du Whist ? « fragt der Hausherr ,
der eben herantritt .

» Ich danke, es wäre denn ein Partner dringend nothwendig ,
sonst zöge ich vor, den Zuschauer zu machen. «

Die Gesellschaft begibt sich in die Halle, wo die Spieltische
aufgestellt sind. Die beiden Hausleute, Graf Kabrvwski , Pilsnitz
und Birkenbach nähern sich einem der Tische und ziehen.
» Kabrvwski ist erster König ! « ruft Pilsnitz , und er setzt sich,
um die Namen nach der Reihenfolge einzutragen .

Die jungen Leute und die übrigen Damen, außer Resa,
setzen sich um den großen Tisch in der Mitte . » Ein kleines bac,
nicht wahr ? « schlägt Pepi vor.

» Natürlich ! « erwiderte Baron Metz im Namen der Anderen .
» Erstes Herz gibt Bank. «

» Ich ! « ruft Seeberg.
» Selbstverständlich, « flüstert Rvdegg . « Das Herz wird ihm

so groß , daß es schon zum Tisch herausquiüt . «
Seeberg verliert, und die Bank geht auf seinen Nachbar

über , um in rascher Folge bei Pepi auzulangen , der » Schlager»
auf » Schlager« auslegt . Bald fliegen ihm Zehner - , Fünfziger-
uud Hunderterbanknvteu vvn allen Seiten zu .

Resa steht hinter dem Gewinner; Herberstorff kommt lang¬
sam Heraugeschritten und fragt : » Sie spielen nicht ? «

» Nein, ich habe kein Geld zu verlieren , und hätte ich welches,
so wüßte ich eine bessere Verivendung ; ich habe gestern einer
traurigen Scene im Dorfe beigewohnt : Ein armes altes Paar ,
dem wegen rückständiger Steuern die Wirthschaft verkauft wird ,
und was die beiden Leute am meisten schmerzt , ist, daß ihr Enkel ,
ein ausgezeichneter Student , nun allen seinen Hoffnungen ent¬
sagen muß . Ich sah ihn gestern ; er tröstete muthig die Alten ,
die wie die Kinder weinten . «

» Da sollte man eine Cvllecte veranstalten. «
« Hier? ! — Gut , Sie sollen den Erfolg sogleich sehen . « Sie

wendet sich an den Vetter : » Pepi , Du hast schon viel gewonnen
— gib mir etivas für die armen Dangl . «

» Pst , Mädchen — habe keine Zeit jetzt , auch bringt es
Pech , wenn man etwas aus der Bank nimmt.«

Resa wirft dem Fürsten einen bezeichnenden Blick zu und
lenkt ihre Schritte nach dem Hintergründe des Raumes ; er folgt
ihr. » Ich wollte Sie noch etwas fragen ; warum kamen Sie
heute nicht auf den Jagdplatz hinaus ? «

» Und die häuslichen Pflichten ? Wer hätte diese besorgt ? «
» Sie arbeiten also die Gastfreundschaft ab , die man Ihnen

hier bietet. «
» Anders nähme ich sie auch nicht an ; ich finde , der Mensch

soll sich immer nützlich machen , wie und wo er kann . «
» Sehr wahr . . Es ist erfreulich , wie wir in unseren

Ansichten übereinstimmen . Sv , und jetzt hätte ich eine Bitte
an Sie. Wollen Sie mir gestatten , Ihnen für die bedrohte
Familie ein Schürflein anzubietcn ? «

» Bitz , komm '
doch her ! « ruft Pepi . » Seit Du weg bist,

habe ich Pech. Schnell. Bitz ! «
Da die Anderen sich herüberwenden , folgt sie rasch dem Rufe.
» Der ganzen Familie zu Diensten! « murmelt Herberstorff

unwillig, dann tritt er an den Tisch , blickt forschend zu Pepi
hinüber und sagte : » Wie viel ist in der Bank? «

» Oh , es ivar schon viel darin — aber in den drei letzten
Coups haben sie mich stark hergenommeu . « Er hebt die einzelnen
Banknoten rasch auf und zählt oberflächlich. » Beiläufig drei
Tausend Gulden ! «

» Ich halte sie ! « sagt der Fürst ruhig.
» Die ganze Bank? «
» Die ganze Bank ! «
Pepi starrt unschlüssig das Geld an.
» Entweder geben oder rcteriren ! « ruft Baron Melz.
» Meinetwegen , ich gebe sie « Er schiebt dem Fürsten zwei

Karten hin und nimmt dann ebenfalls zrvei , um sie sogleich
osten auf den Tisch zu legen. » Bedauere, ich schlage acht ! «
ruft er triumphirend.

Herberstorff besieht sein Blatt, daun legt er es auf. » Be¬
dauere , ich schlage neun ! «

» Bravo ! « ruft der Chor, während Pepi verdrießlich die
Cassa von sich stößt . » Daß Du auch davonrennen mußtest, «
brummt er die Cousine au.
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Hcrbcrstorfs steckt de» Betrag zu sich, dann laut zu Resa :
» Baronin , hätten Sie wohl die Gnade , mir eine Tasse Thee g»
crcdcnzcn? «

Nesa eilt zum Tischchen , wo der brodelnde Samowar eben
ausgestellt wurde . Sie macht Anstalten , dem Fürsten die Tasse
zu bringen , doch dieser geht ihr schnell entgegen . >Oh , ich bitte ,
bemühen Sie sich nicht. « Er nimmt ihr die Schale ans der
Hand und greift rasch in die Tasche. » Hier, für Ihre Armen,«
sagt er flüsternd .

Nesa , fast erschrocken : » Den ganzen Gewinn ? Nein,
das darf ich . . . «

» Bitte , machen Sie mir die Freude ; helfen Sie , >vv Hilfe
nvtthut. «

Sie bleibt ein paar Secundeu sprachlos , zwischen Thränen
und Lächeln kämpfend ; endlich trifft ihn ein warmer Blick ans
den dunklen Angen , an denen ein paar Diamanten glänzen
— » Dank ! « flüstert sie und verläßt hastig die Halle .

Herberstvrff schlürft mit großem Behagen seinen Thee und
gesellt sich hierauf den Whistspielern zu .

» Wollen Sie eintreten ? « fragt die Gräfin sehr freundlich .
» Danke bestens . «
Birkeubach wetzt ungeduldig ans seinem Stuhle und blickt

forschend nach dem Samowar hinüber.
Die Hausfrau hat cs bemerkt. » Wünschen Sie etwas? «
» Jch möchte um eine kleine Erfrischung gebeten haben

— etwas Wasser mit Zucker und Cognac . «
» Resa ! «
Keine Antwort
» Aber Resa ! « ungeduldig .
» Die Baronesse ist nicht hier ! « meldet der Diener.
Ein unwilliges Kopfsckmtteln folgt dieser Nachricht und

die halblaute Bemerkung : »Merkwürdig! Wenn man sie braucht ,
ist sie genüß nicht da . Was sie nur hat — den ganzen Tag
war sie schon aus dem Hänschen . «

Ein spöttischer Zug gleitet über Herberstorfs's Gesicht, und
er ruft dem Lakai zu : » Herr von Birkenbach wünscht einen
Grog, vielleicht konnten Sie den Dienst statt Baronin Resa
besorgen. « Er fühlt den verblüfften Blick der Hansfran ans sich
haften , nimmt aber eine höchst unschuldige Miene an .

Der Whisttisch wird aufgehoben , und einige von den Herreil
gesellen sich zum Baccaza Dort geht es hitzig zu : Pepi hat ein
Deficit von tausend Gulden, Lichtenfeld zlveitausend , der Vicomte
ebensoviel, Seeberg sogar Vierthalbtausend und Baron Metz ,
dessen Gesicht um eine Nuance röther ist , streicht den Löwen -
antheil ein.

» Na ivart'
, Schatzcrl ,

■ sagt er zur Gattin , » iveun ich noch
eine Bank gewinne , lverde ich Dir den gelvisseu Zobclmantel —
versprechen ! «

Baronin Clarisse läßt eine Karte durch die Lust schwirren,
die ihn gerade an der Nase trifft ; sie lacht hell ans : » Bereits
bestellt, Angebeteter — Du brauchst ihn nur noch zu bezahlen ! «

Nach eingenommenen Erfrischungen nimmt das Spiel bis
drei Uhr Morgens seinen Fortgang . » Es ist Zeit zur Ruhe zu
gehen, » .mahnt endlich der Hausherr , » morgen gibt cs wieder
Arbeit . «

Die Jagd dauert die ganze Woche hindurch fort , dann
wandert Alles zu Pilsnitz , an den die Reihe kommt. Herbers-
torff lvnrde bereits am folgenden Morgen durch eine Depesche
abberufen ; ein Freund ans Petersburg hat ihm seine » Besuch
angeküudigt .

» Sie lassen doch recht bald ivieder von sich hören ? « lvaren
die Abschiedsivvrte der Gräfin geivesen .

» Gewiß , sehr •— sehr bald . «
Einige Tage später hat Resa ein Briefchen erhalten , bei

dessen Lectüre sie bald blaß , bald rvth geworden . Erst trug sie
eine heitere , fast ausgelassenc Stimmung zur Schau, dann blieb
sie ein paar Stunden hindurch sehr nachdenklich und zerstreut ,
daß die Tante ein paar Mal recht unangenehm zankte . Kein
Zucker vorbereitet — für den Koch kein Menu geschrieben —
die Kerzen nicht erneuert . . . kurz , sie begann wirklich recht
unverläßlieb und — » schlampig« zu werden .

Als Alles zu Pilsnitz übersiedelt war , athmete sie ans
und setzte sich mit einem Seufzer der Erleichterung an ihren
kleinen Schreibtisch . Dort füllten sich rasch zwei Bogen Papier
mit Schrift ; einmal glänzten ihre Augen , und sie lächelte froh ,
so froh — fast glückselig . . . dann wieder zerdrückte sie ein
paar Thränen au den Wimpern, und schließlich setzte sie ihren
Namen ans den unteren Theil der achten Seite

* *
*

Graf und Gräfin Wvlkenberg nebst Lina sind von der
Jagd heimgekehrt. Ein Diener übcrbringt auf silbernem Teller
die Frühpost, und der Graf macht sich daran , seine Briefschaften
dnrchzuschen ; plötzlich : » Ein Schreiben von Herberstorff. «

» Ah ! « sagt die Gräfin hoffnungsvoll und gespannt .
Der Gatte reißt das Couvert entzwei , liest, räuspert sich ,

geht zum Fenster, liest noch eininal —
» Nun ? « drängt die Gattin .
» Es — ist — merkwürdig, « halb ironisch, halb verblüfft .
» Sv sprich doch . - . er begehrt . . . « sie deutet nach der

Tochter , die anscheinend in einem Hefte Noten studirt
Ein spöttisches Achselzucken , daun liest er :

«Lieber ss- rennd !

Ich komme z » Dir mit einem Anliegen, dessen Erfüllung Dir
wohl nicht schwer fallen dürfte ; kurz und bündig : ich erbitte mir voni
Vormunde der Baronin Resa Hagern die Hand seiner Schutzbefohlenen .
Deiner umgehende » Antwort entgegenseheiid , Dein

L a d i s l a u s H e r b e r s t o r f f . «

Die Gräfin ist von ihrem Stuhle aufgesprungen und starrt
dem Gatten lvie versteinert in 's Gesicht ; plötzlich läßt sie ein
kurzes, scharfes Lachen vernehmen : » Das hast Du wieder gut
gemacht, liebe Lina ! «

Lina wirft der Mutter einen bitterbösen Blick zu und
rauscht , ohne ein Wort der Erwiderung, zum Zimmer hinaus ;
die Thür fällt dröhnend in 's Schloß.

Im gegenüberliegenden Eingänge erscheint ein Diener :
» Bitte , gräfliche Gnaden , das Frühstück ist servirt . «

mmwm
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Meksmvrphosrn -Wthfrl .
Von K Mayländer .

Herd Hirt Hund Heim Skat Ring Wind Fein

Redigirt von A. Hcrmanicus .

i
Nebenstehende acht
Worte sind durch
je viermalige Ver¬
änderung eines

Buchstabens so
umzugestalten , daß
sie in der vierten

Metamorphose
sämnitlich das

gleich-' Wort
«Ball ' ergeben .

Zweisilbig ! Charade .
Bon Fr . Br . Tchrrmk.

Bei Allem , was Tn unternimmst im Leben,
Magst Du nach diesem oder jenem streben,
Magst Du mit Jubelruf die Luft erfüllen .
In tiefem Schmerle Dir das Haupt verhüllen ,Bei jeder Handlung , welche cs nur sei,
Ist allezeit die Erste wohl dabei .

Die Zweite , die vergessen oft gelegen .
Sie bracht' schon Manchem unverhofften Segen ,Er , der sein Leben kümmerlich gefristet .
Ist nun mit Gütern reichlich ausgerüstet
Und dankt sein Glück der Zweiten nur allein ,
Mag auch nicht immer sie verläßlich sein .

In einem Lande , wo noch Willkür waltet ,
Wo sich Cultiir und Bildung nicht entfaltet , .
Wo auf Bequeml 'chkeil mau wenig achtet.
Wo der »Comfort » als Unding wird betrachtet,
In einem solch' b -klagenswerihcn Reich
Sind auch die Pfade meinem Ganzen gleich. .

V o m o n y nt.
Bon I . Klob .

Im Norden bracht' einst jedermann im Volke
Als einem Gott mir der Berehrung Zoll :
Wenn ich einherfnhr in der schwarzen Wolke,Da beugte sich die Menge ehrfurchtsvoll ;
Ihr war der Blitzschlag und des Donners Grotten —
Mein Hammcrwnrs und meines Wagens Rollen .

Die Zeit verstrich, und aud're Priester kamen,Es wich des Nordens,alte Gvtterwclt .
Ein Menschenbanw .rk trägt nun meinen Namen ,Aus festem Stein , auf festen Grund gestellt .
Es kommt durch, seinen hochgeivölbten Bogen
Die Christenschaar in 's Gotteshaus gezogen .

Schmachvollere Bedeutung noch verbinden
Mit meines alten Namens Klang sie jetzr.
Und wen sie als zu wenig klug erfinden .
Durch dieses Wort wird er in Zorn verletzt.
So wird der Dummkopf mit dem Wort gescholten,
Das einst als Göttername hat gegolten .

Käkhstl .
Bgn Josef Schiffl .

Ans Gräber mußt Du richten Deinen Blick,
Willst Tn mich sehen.
Nimm mir den Fuß — ich werd ' im Augenblick
Schon -auferstehen,
Als neu und frisch preist mich dann alle Welt ,
Ich bin ein Ding , das Frauen wohlgefüllt .

Char .idr .
Bon Josef Schiffl ,

Mein Erstes findest Tn an jedem Strand ,
Ein Eharlatan . der streut Dir 's in die Augen .
Tein Müden frommt mein Zweites , wenn ec's fand ;
Ist es reell , wird 's Deinem Gelde taugen .

Mein Ganzes brachte Schaden Schiff und Mann ,
Em Unhold ist's und durch die Flnth verborgen ,
Nie an derselben Stelle trifft er's an ,
Und deshalb macht's dem Schiffer schwere Sorgen .

Scherz - Charade .
Von I . T . G.

Die Erste schwebt mir auf den Lippen ,
Doch halt ' ich sorglich sie für mich ;Es wollte denn, daran zu nippen .Ein hübsches Kind entschließen sich.
Und wäre mir bestimmt — die Zweit .'.
Zu wühlen einst in purem Gold ,

So m»cht' ich wünschen, daß die Beute
Mir Durch die Zweite werden sollt '.
Zn Eurem Dienst , Ihr bolden Frauen ,
Wär ' ich daun immer auch bereit ,
Bereit , mich ganz Euch zu vertrauen ,
Doch nur , wenn Ihr das Ganze seid.

Lösungen der Väthsel in Hesi I .
l . Dreisilbige Charade : .Banknoten ." — Homonym : Der Taube , die

Taube . — 2 . Dreisilbige Chgrade : Taubenschlag . — Homonym : Gericht . —
Räthfcl : Welt . — Schcrzrebns : Alter schützt vor Thorheit nicht. — Geogra¬
phisches Versteckspiel : Mur , Tiger, Riga , Capri , Aar , Deschen, Ober, Rheims —
Mercator — Stern - Problem : Hände, Hunde , Hürde, Holde , Horde .

Korrespondenz der „Wiener Mode ".
Elvine P . in Villach . Das beschmutzteExemplar des Kinderheftes (H vom II . Jahr¬

gang) konnten wir Ihnen leider nicht ergänzen , da das Quartal Jänner bis März dieses
Jahres vollständig vergriffen ist. Wir ließen das Heft , so gut es ging , säubern und sandten
es Ihnen zurück; es dürfte sich nunmehr wohl milden anderen Heften des Jahrganges zn-
fammenbinden lassen. Ein zweites Kinderheft wird am t . Tecember erscheinen. Die Umhüllen
werden Sie in geschmackvollster Auswahl bei H. Leitner 's Wtwe , I ., Rothenthurm "

straße 23, finden ; auch für Ausführung der angegebenen ToiUtte aus Heft 23 sei Ihnen
dies Haus bestens empfohlen . Sie wollen sich auf uns beziehen und werden bestens und
sehr gewiffenhaft bedient werden . Sollte » Sie übrigens doch nicht nach Wien kommen, so
sind wir mit Vergnügen bereit , Ihnen Umhülle und Toilette zu besorgen, muffen aber
"m genaue Maßangabe bitten . Vorausbezahlung des ganzen Betrages ist nicht unbedingt
erforderlich, dieselbe ist nicht einmal möglich, da wir den genauen Preis der Toilette nicht
kennen; eine Anzahlung von 50 fl . genügt ; den Rest werden wir durch die Post nach¬
nehmen. Die Tricot -Taillen kaufen Sie natürlich am besten bei I . Bittmann . I , Kärntner -
stlaße 26 . Wir legten dem zurückgeiaudten Hefte einen illustrirten Preis -Katalog dieser
Firma bei und können, wenn Sie danach Ihre Auswahl getroffen haben , die Taille den
anderen Gegenständen beipacken. Einen Preisaufschlag für die Besorgung machen wir
übrigens nicht und lehnen Ihr Offert , 5 Procent Commission zahlen zu wollen , dankend
ab. Die Schöpfung der Waarenabtheilnng der »Wiener Mode " ist aus dem Wunsche
hervorgegangen , unseren Abonnentinnen nützen und dadurch ihre Anhänglichkeit an die
-Wiener Mode " unterstützen zu wollen .

Betty P , hier . Gewiß ist das Erlernen des Schnittzeichnens eine unerläßliche
Vorbedingung . Die Zeit , welche Ihnen noch bis zur Verheiratung bleibt , genügt unseres
Erachtens vollkommen znr Aneignung der erforderlichen Fertigkeit . Wir empfehlen Ihnen ,
sichan Fräulein Regine Herz, Fünfhaus , Gürtel 44 , 1. Stock, Thür 14 zu wenden ; dieselbe
ertheilt gründlichen Unterricht im Schuittzeichnen , und zwar , wenn Sie dies vorzieheu ,
auch in Ihrem Hanse.

Emmy B . in München . Heft i vom i . October war vergriffen , es mußte eine
zweite Auflage hergestellt werden, darum die Verspätung .

Amelie ? . ? in Brünn . Es ist unmöglich , Ihren Namen auf der Post¬
anweisung zu entziffern . Wir schrieben Ihnen die eingeschickten 2 fl . 25 kr. (für einen
Sammelkasten) gut und schickendenselben ab, sobald Sie uns Ihren Namen genannt haben

Nataly . Sie schreiben, daß Sie die weißen Fensterpolsterbezüge satt haben und sie
auch unpraktisch finden, da sie von Staub und Nuß so leicht beschmutzt werden . Wir
wachen Ihnen folgenden Vorschlag : Beziehen Sie den Polster mit persischem Teppich-
sioffe iJmitation thut 's auch) , und fertigen Sie die in unseren Wintern so unerläßlichen ,
und dabei einen so hübschenZimmerschmuckbildenden Lambrequins aus demselben Material .
Die Ausgabe ist allerdings für einmal eine größere , aber wenn man berechnet, wie viel
weiße Bezüge ein solcher aus Teppichstoff gemachter überdauert , was man dabei an
Wasche und Mühe erspart, so dürste der Preis bei letzterem minder abschreckenderscheinen.
Bloßes Klopfen genügt znr Reinhaltung .

Irma P . , Opernring . Gewünschtes beziehen Sie bei A . Trettenhann , I ., Weih-
burggasfe 4.

E . P . Unsere Antwort dürste zu spät kommen, doch trifft uns kein Verschulden.
Anonyme Zuschriften an unsere Waarenabtheilnng sind ja sehr unpraktisch; würden Sie
Ähren Namen geiiannt ûnd eine 5 kr. Marke beigesügt haben , so hätten wir selbstredend
umgehend Bescheid gegeben. Also : Den Regenmantel würden wir bei Friedrich Hurling ,1-, Kärntuerstraße 14, kaufen, wir können Ihnen einen Preisconrant dieses Hauses senden.

Tricot -Taillen pflegen wir von I . Bittmann , I. , Kärtnerstraße 26, zu beziehen ; wir sind
dort stets zusriedengestellt worden . Die Kinder - Confection würden wir Ihnen von
N . Ritzinger , I., Babenbergerstraße 9, besorgen . Die Servietten kaufen wir bei I . Tretten -
hann , I. , Weihburggasse 4. Zum Schluß fragen Sie , bei welchen Firmen wir im Allge¬
meinen einkaufen ? — Bei den besten.

Eine liebenswürdige ..Kecke". Uebcr die Verwendung des Alauns in den Llixsä
Pickles bemerken wir Folgendes : Wie bereits erwähnt wurde , löst man ein nußgroßes
Stück Alaun in 4 Liter heißem E sig auf , durch welche Znthat dem Gemüse die frische
grüne Farbe erhalten bleibt . Wird das Gemüse zuerst fahlgelb , so gießt man den Essig
ab, läßt ihn aufkochen, und schüttet ihn heiß wieder darüber . Dieses Verfahren wiederholt
man so lange jeden dritten Tag , bis das Gemüse die gewünschte Farbe hat .

Korrespondenz von „Im Boudoir ? '

Fräulein Betty K . Die erhaltenen 6 fl . für ein Abonnement auf den III . Jahr¬
gang , sowie 2 fl . 25 kr für einen Sammelkaste » wurden Ihnen gutgeschrieben. Der Kasten
und die bis dahin erschienenen Hefte werden nebst der Abonnements -Quittung , wie vor-
geschrieben, Ihrer Nichte pünktlich am Weihnachtsabend zngcstellt werden, die weiteren
Hefte des Jahrganges werden dann regelmäßig an dieselbe geliefert .

Ernst Berger , Lemberg . Ihren lustigen Bericht wollen wir , Ihrem Wunsche
entsprechend, gerne hier zum Abdruck bringen :
Sammtrock — Plüschhnt — Stolzer Gang —
Dichter — Lange Haare . —
Achte Claffe — Schüler — Heiß
Lieben — Siebzehn Jahre .
Erna — Wilde Leidenschaft :
Krapfen — Znckerschintten —
Bücher — Geld und Antiquar :
Conditor — Canditen .
Erna 's Vater — Rector Bax :
Musculös und weise ! —

Erna — Beichte — Thränenstrom , —
»Schlagende ' Beweise .
Gouvernante aus Bevay —
Erna muß pariren .
Jüngling — Kniee — Schlottern bang -
Rektorat — citireu .
»Drei Däg Carcer ! — schreit der Vax —
— Pnrp ..rroth vor Aerger —
. Negschdens wer 'n Sie relegirt !- —
Selbsterlebt . Mir Ernst Berger

I K. Wir würden Ihrem Herrn Bruder ralhen , sich in einem der großen Stellen -
vermittlungs -Bnreaux , wie Schroll , um eine Stelle zu bewerben. Eine Stelle als Haus¬
beamter in einem Herrschaftshanse ist allerdings ziemlich selten, da sich diese Stellen ge¬
wöhnlich in Familien forterben . Betreffs einer Audienz bei der genannten Fürstin
können wir Ihnen gar nichts sagen, vielleicht fragen Sie selbst im PalaiS (Landstraße,
Rennweg ) an.

R . B . 16 . Um in das Theresianum ausgenommen zu werden, muß das Kind zehn
Jahre alt sein und die vier Bolksschulclaffen absolvirt haben, es sind aber gewöhnlich
so außerordentlich öiile Knaben zur Aufnahme vorgemerkt, daß nur ein kleiner Bruchtheil
derselben Berücksichtigung finden kann.

A. H. Das Gericht , »Abendrnh ' < ift für uns nicht verwendbar . Ob in anderen
Ihrer Gedichte sich Talent offenbart , das wissen wir ja nicht ; nach einer einzelnen Probe
läßt sich nicht urtheilen .

£ 1̂ — Der unserem Briefkasten zngemessene Raum ist in der Regel so knapp, daß wir
hier nur einen sehr geringen Bruchtheil der an die Redaktion gelangenden Anfragen be¬
antworten können. Wir ersuchen daher unsere geschätzten Abonnentinnen um Geduld .

Schreiben , denen der Betrag für das Rückporto beiliegt , werden, direct beantwortet .

Wiener Mode " III . 29 — lieft 3 .
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Schluß der Äbbildungs-Seschreibungen von Seite 96 .
Abbildung Nr . 37, Seite 89 . Wintermantel ans Kammgarn fiic

Mädchen von 4 bis 8 Jahren . Vorne setzt sich das Mäntelchen ans
zwei Theilen zusammen : dem anpassenden, bis über den Taillenschluß
reichenden Leibchentheile, und dem nur wenig eingcreihten Volant, der,
gleich dem ganzen Mantel, mit einer dünnen Watteschichte versehen wird
und Scidenfutter zeigt. Die Nückenthcile und runden Seitenthnle sind in
der ganzen Mantellänge geschnitten; unterhalb des Taillenschlnsses ist
beim Znschneiden zu den einzulegenden Hohlfalten Stoff zugegeben. Der
Mantel schließt vorne mit Haken und hat aupasseude Aermel . Der über
die Rückentheile sich in Form eines runden Kragens legende Pelzbesatz
läuft vorne in Spitzen ans und bildet den Ausgangspunkt von dunkel¬
grauen Faillefaltenbahneu , die sich zu einer herabhängenden Masche
knüpfen. Von den Nückenhohlfaltcn gehen beiderseitig Faillebahncn aus ,
die den Volanlansatz verbergen und unter der Masche enden.

Abbildung Nr . 38 , Seite 89 . Toqnc aus rothcm Saunut (Frau
Caroline Schmidt , Wien .) Eine runde Sammtscheibe ist mit einen:
Köpfchen einige Male cingezogen Durch die Züge ist ein Draht geleitet,
welcher der Togue die Form gibt . Vorne ein Bandmaschen -Arrangemeut
mit zwei rothen , schwarz getupften Kielfedern.

Abbildung Nr . 39 , Seite 89 . Mädchen-Wintermantel aus gestreiftem
Hinialahastllfs mit Biberbesatz . Der anpassende Mantel zeigt grüne und
rothe Streifen auf drapfarbigem Grunde und ist nebst einer dünnen
Flanelleinlage mit Seidenstoff gefüttert . Seine Rücken - und runden Seiten-
theile sind unterhalb ihres Schlusses breiter geschnitten, um zu den Hohl-
faltcn eingelegt werden zu können. Die Pelerine wird auf nach dem
Schnitte zn bildenden Futtcrthcilen geformt . Ein gerades Stoffblatt
wird am oberen Rande eingczogeu und der ausfallende Stoff über das
Futter gespannt . Der Mantel schließt vorne unterhalb des Bibcrbesatzes
mit Haken; die Längcnseiten der Pelerine fallen nicht frei ans, sondern
fügen sich unter den Mantelbcsatz .

Abbildung Nr. 49, Seite 89 . Mädchcnhut ans Filz. (Frau Caroline
Schmidt , Wien .) Die helldrapfarbigc Filzform ist mit crömefarbigem
Seidensammt eiurollirt. Die Krampe schwingt sich seitwärts ein wenig
in die Höhe. An einer Seite eine aus crdmefarbigcm Baud gebildete
Masche, deren Ausläufer sich bis nach rückwärts zieht

Abbildung Nr . 41 , Seite 99 . Kindcrniiitzc ans Flanell. Dieselbe
wird folgendermaßen hergcstellt : ein aus schrägem Seidenstoffe nach der
Kopfweite geschnittener Streifen wird wattirt , zur Rundung zusammen -
genäht und mit einem entsprechend großen , runden Deckel versehen. Der
faltig zu arrangirende Kappcnobertheil muß ein rechtwinkcliges Dreieck
bilden und wird so an die Unterlage befestigt, daß vorne eine Hohlfalte
entsteht. Eine geschlungene Schnur mit Pompons hält die Falten an den
vorher zu befestigenden Samml streifen. Material : m Flanell, 15 cm
schräg geschnittener Sammt.

Abbildung Nr . 42 n . 43 , Seite 90 . Knaben -Paletot . (Wilhelm
Deutsch , Wien .) Der Paletot ist ans braunem Tuch angefertigt . Seine
Rückentheile legen sich in 3 Hohlfalte » , die , festgeplättet und festgenäht,
nicht aufspringen , sondern auf dem wattirten, anpassenden Futter fest
angebracht sind . Eine Spange mit Knöpfen sitzt im Rückentaillenschlnsse,
die Falten scheinbar znsammcnhaltrnd . Von den in die Vordertheile ein-
geschnittcnen Taschen, die mit Klappen besetzt sind , gehen vorne sich knöpfende
Spangen ans . Der Paletot schließt seitwärts mit Knöpfen ; gleiche sitzen
auch am linken Vordcrthcil , einen doppelten Knopfverschluß markirend .

Abbildung Nr 44 , Seite 90 . Kinderiiiantcl aus cremefardigem
Wollstoff . (M . Beyer & Comp . , Wien ) Der Mantel besteht ans vier
Theilen : dem mit Acrmcln versehenen Leibchen, den : Plissevolant und
dem niit Sontachirung ans cremefarbigen Bördchen geputzten Pelerinen¬
kragen. Der Volant ist aus zwei Stoffbreiten gebildet und richtet sich in
seiner Länge nach der Schoßlänge des Kindes . Den Ansatz verdeckt ein

rings um das Leibchen reichendes Band, welches, sieh einmal über¬
schlagend, rückwärts zu einer Masche geknüpft wird . Den Pelcrinenkragen
schmückt eine ringsum reichende Sontachirung, die in der Mitte des
Rückens eine Spitze bildet . Der Kragen ist ohne Achselnaht geschnitten
und fügt sich , vorne beiderseitig in einige Fültchen gelegt, mit dem
Halsausschnitte des Leibchens zugleich dem mit Sontachesverziernng
versehenen Stehkragen an . Material : 2 bis 2 ' /, in Wollstoff.

Abbildung Nr. 45 , Seite 9 ). Kinderkleid ans Wollstoff mit
Tricotsäckchen. (M . Beyer & Comp , Wien .) Der das Röckchen bildende
Volant legt sich ans zwei rothgestreiften Wollstoffbreiten in Plissefalten
und wird an das aus tegetthoffblanem Tricotstoff gebildete Leibchen gesetzt ;
den Ansatz verbirgt eine fingerdicke rothe Wollschnnr. Das Leibchen erhält
auf den Vordertheile » aus glattrothem Wollstoffe gebildete, mit Gräten¬
stichen niedergehaltene Hohlfalten aufgesetzt Jäckchentheile ans Tricotstoff
fügen sich mit in die Seitennaht und schlagen sich oben in Form von
Klappen um , die mit rothem Stoffe ausgeschlagen und mit Grätenstichen
umrahmt sind . Manchetten ans rothem Stoffe mit Grätensticheinfassung .
Das Kleidchen knöpft sich rückwärts sichtbar bis zum Volantansatze .

Abbildung Nr . 43 bis 48 , Seite 91 . Damenwäsche. (Bezugsquelle :
M . Beyer & Comp , Wien .) Nr. 43 . Damenhemd aus Batist . Es
ist aus feinem Leinenbatist angefertigt und zeigt einen vorne eckig ,
rückwärts rund gebildeten Ausschnitt , den eine mit einem Banddnrch -
zugsleistchen versehene Stickerei abschließt. Vorne erscheint ein 10 cm
langer, sich in zwei Theile öffnender, ans Stickerei- und Batiststreifen
zusammengesetzter Sattel mit einem Lückchenstreifen eingefügt , dem sich
beiderseitig ein Stickerei -Entredeux anschließt, das, unterhalb des Band-
durchznges fortlaufend , den ganzen Halsausschnitt umgibt . Unter dem
Sattel ist der Vordertheil beiderseitig in oben spitz zulaufende Säumchen
genäht , die unten eine 15 cm breite Stickerei- Entredeuxleiste abgrenzt .
Material : 2 '/,m Batist, 5 m Stickerei- Entredeux , 4 m Stickereieinsatz.
— Nr. 47 . Damen - Nachtheind ans feinstem Chiffon . Vorne ist
aus Stickerei und Klöppelspitzen- Entredenx , die an einander gefügt sind ,
ein Einsatz angebracht , der , oben breit , sich nach der Taille zu ver¬
schmälert. Seinen Abschluß findet er durch drei aneinandergesetzte,
schräggestellte Stickerei- Entredeux . Der Kragen ist ans einem Stickerei¬
streifen und einer Stickereigarnirung , welche an den Zacken eine feine
Klöppelspitze angesetzt hat , gebildet. Diese Garnirnng setzt sich vorne
bis zum Schluffe des Schlitzes fort. Am Rücken gehen vom Halse ans
drei genähte Hohlsalten , welche in halber Rückeuhöhe ansspringen . —
Nr. 48 . Damenbeinkleid ans Batist mit Stickerei und Spitze
Die am Knie etwas gezogenen Beinkleidtheile werden von einem Stickerei¬
einsatz begrenzt, an welchen sich ein glatter Ansatz schließt , der der Höhe
nach ans zusammengefügten Stickereieinsätzen besteht . Nach außen ist der
Ansatz offen und von Stickerei umrandet, unter welcher ein Klöppel-
spitzenvolant herausfällt. In einen runden Besatz gefügt, ist das Beinkleid
an den Hüften geschlitzt und zu knöpfen. Material : 1 '/, bis 2 m Batist ,
3 in Stickereieinsatz, 120 cm Stickerei, 2 m Spitzen .

Abbildung Nr . 49 , Seite 91 . Frisirjacke aus Batist . Die etwas
geschweift geschnittene Jacke zeigt an ihren Vordertheile » zwischen
schmalen Säumchen angebrachte Valenciennes -Einsätze, die der Jacke
ä sanr eingesetzt sind . Den Knopfverschluß verbergen drei Reihen mit
Spitzen besetzter , eingezogener Volants, die vom rechten Vordertheile
ausgehen . Am Rande der Jacke ist ein Stickercivolant an - oder aufgesetzt.

Abbildungen Nr. 50 u . 51 , Seite 92 . Schwedische Ballhandschuhe
„Aglaja". (I . A . Kment , C . Fnrtmüllers Nachf. , Wien .) Die aus helldrap¬
farbigem , schwedischem Leder hcrgestellten, lOknöpsigen Handschuhe zeigen
zweifarbige Perltambonrirnng und. sind mit gleichfarbigen Spitzen und
Bändern geputzt. Dieselben sind in 15 verschiedenen Nuancen , darunter
Creme , Dottergelb , Drap und Hellbraun bei genannter Firma zu beziehen .

Hingosondel .

II
II

Saxlehner’s Bitterwasser
Altbewährt . „Hunyadi Janos .“ Verlässlich.

Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten : 2215
Prompte , angenehme, zuverlässige Wirkung. Leicht, ausdauernd
von den Verdauungsorganen vertragen. Milder Geschmack . An¬

dauernd glcichnhissiger, nachhaltiger Effect . Geringe Dosis .
Man verlange in den Depots L Apotheken ausdrücklich „ Saxlehner ’s Bitterwasser .“

Kwizda’s Gichtfluid
nur echt mit nebenstehenderSchutzmarkezu beziehen durch alle Apotheken.
Hauptdepöt : Kreisapotheke , Korneubtirg. ^

EDUARD ^ GRIESS . „ üb
k . k . Hof - Peitschenfabrikant .

WIEN, II., PrateritfflSSB 44 empfiehlt sein stets wohlassortirtes . .a^er von Rfel «.-
Fahr - und Jaffdpeltsohen für Herren und Damen .

Fettsucht, Fettleibigkeit , übermütige Körperfülle galten früher als
strotzende Gesundheit. Heute erkennt man in denselben krankhafte Störungen der Körper¬
ernährung und bekämpft die von Athemiwth. Beklemmungen, Schlafsucht/Blutstauungen .
Hämorrhoiden und Neigung zürn Schlagsinsse , bei Frauen auch von Unregelniähigkeiten
der .Körperfuiictionenbegleiteten Zustande mit sicherem Erfolg durch den Gebrauch von
k Rath Dr . Schindler-Baruay 's Marienbader ReöuctionSpillen Bezug derselben und von
Gebrauchsanweisungen durch die Apotheken .

§ ch n i l l z e i ch n e n .
Unterricht nach lcichtfaßlicher Methode im Haufe und in den Familien

Rrgine Herz.
Fünfhans, Gürtel 44 , I . Slock, Thür 14 .

Ä ^versich
ll . k. priv .

erungs- GesellschaftGest. j) hönix
in Wien , l . Ricmergasse 2, v*

mt. einem Gewährleistungsfondevon fünf Millionen Gulden , über¬
nimmt Versicherungen gegen Schäden durch Brand , Blitzschlag , aus
das keben des Mensche » rc . rc . Prospecte werden unentgeltlich

verabfolgt und jede Auskunft mit größter Bereitwilligkeit crtbcilt.
Herausgeber : Wiener Aerkagranstalt Kotiert * Ziegler . — riedlgirt von Kerdinand Kroß , - veramworNIcher Redacieur : Manuel Schnitzer. — Druck unb ssapier : »Sleorermiilil - .

Lür die Druckerei vrrnntlvarillch : Kliert Zeletz.

wiener Mode " III . 30 Heft 3.



109

f& T Wir empfehlen den >>. t. Nbounciiten, sich bei Bestellungen auf die „Wiener Mode" zn berufen, da die meisten inserircnden Firmen in
diese » ! Falle Vorzugsbedingungen bewillige ».

A » » o„ cen -I ' reis : D >e Wermut i Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 2» kr. = 34 Pfq . — 43 Cents.„ ,,a „ me v»» Annonce » : ,,n Kefterreich-Nngar » bei jebeni nuten i>l» ,w „cru - Bnrr -i„ und bei der Administration der . Wiener Mode», Wien , I , SchottenMse I . — Alleinigellnnoneen -Aaimhme stir Dculfchkand und die Schwei, bei Rudels Messe in Berlin , Zürich und bei dessen Filiale » . — Alleinige Aunoncen -Annahnee für Frankreich , Ackgie »und Kurland bei doll » Jb\ Jones A Comp . , Paris , Rue du Faubourg Montmartre.

Für die Schule .
Ein Herbst -Knabcn-Anzug fl . 5 , ein Herbst -Knaben-Ueber-

zieher fl . 6 , ein Knaben- Winterrock fl . 8 (Alles rein Wolle ) , stets
vorräthig bei Jacob Rothberger , k . k . Hof -Lieferant, I , Stefans¬
platz 9. Telephon 978 . Täglich bis 12 Uhr Nachts oflen undelektrisch beleuchtet . 282

Fivect cm '
Uvivate

ohne Zwischenhändler
versendet stück- und meterweise , zoll- und portofrei seine
echten , eeingefärbten Seidenstoffe

in Schivarz, Weiß und farbig das Seideiiwaarenhans
Adolf Grieder & Cie . in Zürich (Schweiz ) .

Muster umgehend franco. 625

Die erste und grüsste

Rahmen -Fabriks-Niederlage
A . KRAUTSACK

"Wien , X. , Tixchlaixlben 8 ,
empfiehlt das Neueste und Schönste in Rahmen für
Photographien nnd Bilder in grösster Auswahl zu den

billigsten Fabrikspreisen .
Bestellungen werden prompt und solid ansgefiihrt . 655

Ferd. Sickenberg & Söhne
Niederlago : Spiegelgasse 15. Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse , Hauptstr . 45,Wieden , Ziegelofeng .26 .
Ausserdem Filialen in : Pest , Prag , Innsbruck , ISrtinn.

ZUR SAISON .
Färberei und Chemische Wäscherei

Herrenkieider im ganzen Zustande,
für

Möbeigarnituren im ganzen Zustande.
Abholung und Zustellung . Post -Aufträge Bohneliütcaa .

Telephon - Nr . 600 u . 610 .
Provinz -Aufträge werden aufs Prompteste effectuirt . 358

Zur rationellen Pflege des Mundes und der Zähne

Eucalyptus - Mundessenz
intensivstes , einzig absolut unschädliches persön¬liches Desinfectionsmittel per Flacon fl. 1.2o .

Specifische Mundseife „Puritas“
Weltausstellungs -Preis -Medaille London 1862 .l ’er Dose fl. l . —

M . Dr . C . M . Faber.
Leibzahnnrzt wld. 8 . M. des
Kaisers Maximilian h , Ritter

der Ehrenlegion etc .
Wien,

I . , Bauernmarkt 3 .

Laubsägerei und Holzmalerei
„ZUM EIFFELTHURM “

T1 nur Tegetthoflstrasse T'.
Franz Haberditzl , Wilh. Riedel ’s Nachfolger

Werkzeuge und Zugehör für Laubsagerei , Holz -, Porzellan -,
Majolika - und Thonmalerei . 664

Preis - Courante gratis und . franco .

H Behord .1. concess .I ehranstalt für Schnittzeichnen und Kleidermachen
I nach gründlicher , leichtfasslicher und verbesserter Methode.
I LOUISE MÜLLER 60,0
WWMM Wien , I ., Rauhensteingasse 8 (Mozarthof ) .

fr

fl

MIEDER-
Erzeugung.

IGN . KLEIN, WIEN
Vl . ,31;uiahilfer8tr . 45

FILIALE:
Wien, I., Slefansjilalz , Thonethaus.

Bestellungen nach Mass oder Muster in 24 Stunden. Niclit -
coDTenirendes wird bereitwilligst umgetauscht. Preise von
fl. 2 .50 bis fl. 12.— und höher je nach Fa^on und Qualität

Mass über ' » Kleid erbeten . 505
A - B . Taille .
C -D . Umfang von Brnet

and Rüoken .

E -F . Hüftenweite .
B - D , Höhe unter dem Arme .
H - J . Ganze Länge .Versandt nur per Nachnahme .

„Wiener Mode" III. 31
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3D -A - S NEUESTE
in allen

Damen - Handarbeiten
an ge fangen und . fertig ,

sowie Zeichnungen nebst allen dazu gehörigen Artikeln, ist stets in dem
bekannten Arbeits - Specialitäten - Geaohäft von

Ludwig Nowotny , Wien , / ., Freisingergasse6
am Lager . — Muster und Auswahlsendungen umgehend. 667

wie . . , Ghfistoste & K
1. vpmirilig 5 ,

Wien ,
I . Vpernriiig 5 ,

^ elnrtdistjof.
f ' f - bl ° f - G «ieferanten . h - .„ r,ch -h°f.

Hin vollstäudiges Service, vesteyend aus :
• fl\ 2 Tafellöffeln . .

12 Tafeluabeln . .
\ 2 Tafelmessern .
\ 2 Kaffeelöffeln .
12 Dessertgabeln
12 Deffertlöffeln
J2 Dessenmessei » .
1 Suppenschöpfer

1 Salalbesteck
1 Fischbestech . . . fl
I Essig - u.Deleinsatz fl
1 Zuckerzange . . ss
1 Kabaretgabel . ss
^ Flaschenteller . . fl

6 .-
9-

15.- *
1.75
1-50
8 .50

fl. 17 .— l Milchschöpser . . fl . Z.20
fl 17 -— 1 Gemüselöffel . . . fl. §>20
fl. 17 .— 1 Lompc' lüffel . . fl 3 50
fl . 0 -— 1 Saucelöffel . . . fl. 5 50
fl. 15 .— 1 ^ uckerstreuköffel fl . 5 -50
fl . 1-5 .— 1 Senftopf . . . fl. 5 50
fl. 15 .— 2 Doppelsalzfässern fl 7 .25
fl . 5 .30 | Trcmchilbestech . . fl . 7 .50 ,

wir laben zur Besichtigung unseres außerordentlich reich ausgestatteten und
allen Nendeiten versehenen Maareulagers . bestehend in Tafelaufsätzen . Kandelabern ,
) ardiniören . Kaffee - und Cbee -Servicen . Tafel -Servicen . Bestech-Tassekten für 2lus -

ftattungen rc . und Kunstgegenständen ganz ergebenst ein . 281

Kostet fl. 190.-

Grebrüder

BRÜNNER
k . k . mi Petrolenm -LaiDEii-Fabrik

Wien , VI ., Magdaleneiislrasse 10
und X . , Leobgasse 19 .

Petroleum -Hänge- u . Tischlampen
mit neuem , patentirtem, unübertroffenem

Wiener Triumph -Brenner
in drei Grössen 15 ' "

, 20 " '
, 30 '"

mit bestconstruirter, äusserst einfacher, be¬
quemer Anziimle - und Auslöschvorrichtung.
durch welche das Abheben des Cylinders

entfällt. Blendend weisse Flamme.
Sonnenlicht - Excelsior - Lampe

Leuchtkraft : 100 Normalkerzen , einfachste
und solideste Construction. Von unten anzu¬

zünden , zu reguliren und auszulöschen .
Tisch - u . Hängelampen , Wandlampen u .
Laternen in jeder Ausstattung zu billigsten
Preisen mit Excelsior- und Brillant-Brenner.

Preis -Courante und Musterbücher auf Verlangen
gratis und franco . 632

Niederlagen: Wien , VI . , Magdalenenstr. 10 .
Budapest ; Kronprinzgasse 3 . — Prag : Graben 17 .

fäimoN }frl705.

L > 2BL .AL5ER5TRAS5C

» jyDie Anstalt empfiehlt sich zur exac -
t̂esten Ausführung von ZlnkcHch^s in
Chemigraphie , Photozinkographie u

afihfoiüotypie (FartendrQct) in -Buchdruek .
Fettdrücke für

* Photolithogrcphie .

J

» W

mm

ANTON REITZNER
WIEN , VII . Bezirk , Kirchengasse Nr . 22 .

Fabrilis - Lager
von Seidenbaml , Woll - und Seidcnsnmmt , Peluche , Woll - und Seidenstoffen ,
Leinen - und Weisswaaren , sämintliilien Artikeln für Modisten und Damen «

i Schneider , Stroh -» Fil/ .liütc , Schleier und Appret -Formen , Blumen , Phantasie -
' und Strauss -FeiL-ru zu den billigst festgesetzten Preisen .

Eigene Erzeugnisse : 656
! Chiffon, Gradl , Damast , Shirting , Satin mul Croisö , Organtin , Moll, Battist ,

Mousseliu . Klelder -Cachemir , Kleider -Satin und FahnenstofTe in allen Farben .
Maschinen -Weissstickerei , geklöppelte Zwirn - , Seiden - und Scbafuoli -Spitzen .
Gefällige Aufträge werden per Nachnahme prompt und billigst ausgefühlt . Preis -
Courant inclusive Hutjournal sowie Muster werden auf Verlangen franco zugesandt .

RL Lorenz & Sohn
in Wien , „ zum Moliren “

Am hohen Markt, Ecke vom Liebtensteg, Bauernmarkt 18 .
Zwirn- , Woll- , Kurz - und Wirkwaaron.

Reichhaltiges Lager aller Gattungen in- und ausländischer Baumwoll -
nnd Leinenzwirne, Strick-, Stick- , Schling - und Häkelwoile, Näh-,
Strick- und Häkelseide vorzüglicher Qualität , in Weiss , Schwarz und

allen anderen Farben, auf Spulen gewunden und in Strähnen .
^ Haupt -Depöt von englischen und deutschen Näh - und Maschiaen -

naueiiräiler Sorten und Systeme, Fingerhüten , Haarnadeln und Stecknadeln etc . etc.
Grosses Lager von Normal - Wäsche System Prof. Dr . Jäger ,
Wirkwaaren, deutsches , französisches u . englisches Fabricat . Nouveautes in Strümpfen,
Socken, Handschuhen , und gewehten Woll- und Mohair -Tüchern, Schafwoll-Röcken für

' Damen und Kinder etc , etc . _ _ 470

12 Medaillen . Man achte auf Schutzmarke . Namen und Adresse und hüte sieh vor
Ankauf werthloser und schädlicher Falsificate.

Prämiirt in den hygienischen Ausstellungen zu Berlin , Brüssel, und Ostende,
vomk. k . Pathologiscli-
chem. Institut durch
Zeugniss als unschäd¬
lich befunden, von her
vorragendstenärztlich .
Autoritäten der Wiener
Kliniken als vorzüglich
empfohlen . DieseCreme
Nr. I schält alle unrei¬

nen Hautschichten
schmerzlos ah , Öffnet und reinigt die Poren und entfernt Mitesser , Wimmerl, Sommer¬
sprossen , Blatternarben etc. Die fleckige, alte , runzelige Haut kann leicht entfernt
werden und tritt nach Gebrauch der Cremes I , II und III sofort ein jugendlicher
sammtartig zarter und rosig frischer Teint an deren Stelle. Erfolg garantirt . — Preis
einer Dose Nr. I fl. 5 . einer halben (Probedose) fl. 3 . dazu gehörige MilehcremeNr. II
fl. 2, Pflanzenpndor Nr. III fl. 3 (in weiss. rosa und gelblich) . 644

Einzig und allein zu haben hei der Erzeugerin
M . Heiniscti , Parfumeriefabrik, geg . 1750 , Wien , II., Praterstrasse 30 M.

iWNif. ♦ciwdie??

HeiniscfT Schönheits -Creme Nil
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SALON
I., Tuchlauben 10

I . Stock .

Preise von 6 fl. an .
602

SENrE^ “*™ chen
und Län¬

der liefert un -
I ter Garantie : Internation' Adressen-Verl .-Anstalt (C. Horm ." Sorbe ) Leipzig (gegr . 18(54) . Katal . ca.

50 Branchen —- 5,000.000 Adr. für 35 kr . in
Postmarken franco. 246

COMPOTS
Marmelade , Himbeersaft . Mixed -Pickles ,Trüffeln, Orangen -Marme 'ade. 285

Die kais . kön . privilegirte

CONSERVEN - FABRIK
L Ebstein , Wien, I . , Annag 12 .

500 Mark in Oold
wenn Cr§me. Grolich nicht alle Haniunreinig-
keiten , als : Sommersprossen, Leberflecke,Sonnenbrand, Mitesser, Rasenrötke etc . be¬
seitigt und den Teint bis ins Alter blendend
.weist » und jugendlich frisch erhält . Keine
Schminke! Preis 00 kr. Hauptdepot J. Grolich ,Brünn ; Wien : Engelapoth . Am Hof 6, Kreuz-
apofheke, llari &MIferstrasse 71 . I’avlikovski:
X. ,Keplerpl . I .— Budapest : J .y .TÖrÖk,Apoth .

— Sarajewo : Ed . Pleyel , Apoth. 542
- 496

Prof. Snttotfs Engl . SpractiscMe.
Wien , VII . , Mariahilferstrasse 48.

Beg
’nii neuer Curse. Anfang. Literatur und

Literaturgeschichte . Vorbereitung zum St iats-
examen incl . Nebenfächer. Sep . Damencurs.'- 657

Die Diigariscli - Franzis.
VersiGüerniigs- Actien - Gesellscliaft
FRANCO - HONGROISE .

Actiencapifal von
•t Millionen buhlen in Gultl ,

empfiehlt ihre
Aussteuer - und

Kinderversicherungen .
Wien , I. , Rudolfsplatz 13a

im eigenen Hause. 350

and arbeiten *
EE5? in bestem Geschmack,

vorgezeichnete, angefangene und fertige Leincn-
stickerei , stets die neuesten Dessins bei

J . Tretlenhamr , Leimvandhandlunii,
Wien 7 .. lUeihburggasse 4 - ^

20lf .« Muslalisclie Universal - 1
l Bibliothek ! „ü ,

Class. n. mod. Mnsik, 2- u . -ihändig , I' Lipdpr,.Vricneto .Vorzügl .Stichu . |
[ Druck , stark . Papier . Verzeichn , grat . u . fr . v. Felix Siegel , Leipzig, Dörrienstr . 1. 1

Theetlsohchen

Bambus fl . 12. —
Beige -Bohr fl . 6 . —

M 1

A o

e

(Postporto nur 60 kr .)

Fechtschule 0. Sojka ,
I ., Sohauflerg -aaae 3

Separate Curse für Damen und Herren
in der Führung aller Waffen . 289

Dramatischer Unterricht
(Aesthetik der Rede und Schauspielkunst)

Ton 284

Pauline Loewe ,
D I . Kämtnerotraaoe Nr . 38 . 18

Vordruckerei und Handstickerei
Schlesinger , I -, Rothgasse 7 .

Daselbst werden Braut-Ausstattungen zum
Sticken und Vordrucken übernommen und
billigst berechnet . (Zeichnungen werden auf

Verlangen in ' s Uhus gestellt ) . (149

Ww

-und .—
"

Puppen Confect/on •

Gottjned
nJi/Shnacksbaum
Spiegelgas ^ e n .

654 b

Ignaz Blttmann , Wien, 1., Kärntnerstrasse 26 , Filiale : Weihburggasse 9J
Special - Etablissement für I) amen - Tricot - TailIen , Knaben - und JVIädchen-
Tricot -Anzüge von fl . 3 .50 aufwärts . IUustr . Preiskataloge gratis und franco .

« « % •-
^ § fe ?*

.ss Z rD
2 « If

O S

In unserem Verlage sind nen erschienen: Das

„ Reversi - Spiel a

em aus England eingeführtes, sehr amüsantesSpiel fürErwachsene
und auch für Kinder reiferen Alters.

Ausgabe I II
Für 2 Personen 78 kr ., fl . 3 . —,

Ferner :

III
fl. 4 .20 per Stuck .

„ Wiens Vergangenheit und Gegenwart“
ein geschichtliches Lotto für Kinder von 8 bis 12 Jahren .

Ausgabe I
fl . 2 .60 ,

II
fl . 4 .80 per Stück

En gros entsprechenden Rabatt . ■

Kais . kön . Hof-Spielwaarenhaus 587

Nachfolger A. Piiringer & C . Bux
I . , Rauhensteingasse 8 (Mozurihofj, Wien .

ihiiirnirrTrfMiifmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniuniiiifmtmmjnTTmui ’
iTTWi'fffffTmiwmTinrrmriiffl̂

Wichtig für Confectionäre und Zugehör - Geschäfte !
Gewebt ! wt , » . Schwarz
Geklebt! ■ ^ C CIGl * G -l Zt G und farbig!

Alleinige Erzeuger im Inlande :
Carl Langsam & Co . , Wien , VII. , Zieglergasse 43 .

Verkauf nur en gros . — Preiscourant anf Verlangen. 670
Neuheit: Gewebte Federpelze aus mattschwarzen Federn.

FRANZ HERRMANN ,S
Passementeriewaaren - Fabrik

für Mode und Confection.
(Gegründet 1851 .)

Niederlage: Wien , I., Goldschmiedgasse7. — Fabrik : Wien , VII., Dreiiaufergasse 12—14
». Muster auf Verlangen .

Bestellungen jeder Art werden prompt ansgefilhrt . 640
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1 M. BEYER «L C22SI
Wien, / ,, Spiegelgasse 1h

Feine Damenwäsche
en gros et en detail. Mj:i

Etablissement für Brautausstattungen
vom einfachsten bis zum elegantesten Genre .

Rowland ’ s
MACASSAR- OIL

färbe verkauft
KALYDOR

bewahrt und verschönert die
Haare. Es wird auch in Gold -

verscliönort den Teint ; durch dasselbe
verschwinden : Rothe, sommerhecke» ,

Finnen und Ausschlag der Haut etc .
nnflNTn ^ Zahnpulver ; dasselbe macht die Zähne
ULFUII I U blendend weiss und verhindert das Hohl-

Man verlange bei den Parfümeurs :
werden. 535

Rowland ’ s A _rtiltel ,
SO Hatton Garden , London .

Neuester combinirbarer

Zimmer-Turnapparat
tTir Kinder und Erwachsene ,

zwischen jeder Thür anzubringen, ohne dieselbe zu
beschädigen . Diese Apparate sind zugleich
im freien verwendbar , und liefert auch alle
übrigen Turngeräthe unter Garantie solidester Con -

straction 514

Josef Maruschka
Wien , I . , Kenngasse 7 .

Anerkennungsbriefe von hohen Herrschaften , Aerzten
und Turn-Anstulten erliegen zur Einsichtnahme.

Preislisten auf Verlangen franco u . gratis -

Gestickte Streifen
und Einsätze für jede Art Leib- und Bettwäsche, solidestes ,
bestes Schweizer- Fabricat in den schönsten u. neuesten Dessins

staunend billig
nur bei

AD. SCHUBERTH, Wien , I. , Rothgasse 10.
Bei Angabe des Zweckes werden auch Muster in die Provinz

geschickt.
Viele tausende Stickerei - Reste

zu überraschend billigen Preisen vorräthig .
Bei Anfertigung von Braut-Ausstattungen jeder Dame beson¬

ders empfehlenswert!!. 607

i■■■■■■'■Bi■issi» ■■■■■•■•

WIEN
I . , Kärntnerstrasse 14 .

Sm 'pjicMt ocine - cBpeciafitäten in

Gummi-Regenmänteln
für Damen , Herren und Kinder

8W Gummi-Schuhen u . Galoschen
Gummi -Wäsche MI

KW Wasserdichten Deeken
Kutscker -Livree -Mänteln ^ 8

Chirurgischen Artikeln
Yienna wasserdichten Tischdecken

mit wunderschönen farbigen Mustern

sowie überhaupt alle Specialitäteu in Gummi - ,
Kautschuk - und wasserdichten Stoffen .

Preislisten auf Wunsch gratis und franco.

Der » 'W 'ierrer * Conditor
verlässliches Handbuch für Frauen , von J . Ebstein , Conditor , k . k . priv . Conserven-
Fabrik. Wien , I . Bezirk , Annagasse 12 . — Preis 1 fl . 50 kr . — Ergänzung zu

den Kochbücher». — Gewidmet den Frauen . 353

1 . Wiener Sclmell -Reparatur und Putz-Anstalt
l 'ur Mieder . G7i

Währing , Hauptstrasse 5 , bei Wien .

Specialist für Knabenkleider
Neueste Modelle in elegantester Ausführung

Wilhelm Deutsch , Wien , Fabrik : I ., Laurenzerberg 5.
Schulanzüge st . 5 . — Illustrirter prels -Lourant franco . «sz

J . HEINRICH RIESS,
I . Bezirk, Jasomirgottstrasse Nr. 3 (Stephanshof) ,

VI . Bezirk , Mariahilferstrasse Nr. 19 21 .
Fabriks - Lager 'von : 579

Prof. Dr.
garantirt

G . Jaeger
echten

’S

Winter Normal - Hemden B Gr.

Preis - Auszugs
IV in

Unterleibohen B

Unterhosen B
. . A

Socken

fl. 3 .20 , 3 .60 , 3 .90 , 4 .30
III IV V VI

fl. 2 .30 , 2 .60 , 2 .90 , 3 .20
fl. 2 .50 , 2 .8 » , 3 .10 , 3 .40
fl. 2 .90 , 3 .20 , 3 . 50 , 3 .80

gestrickt 486 fl. 3 .40 , 3 .80 , 4 .20 , 4 .60
„ 486 fl. - .90 , - .95 , 1 .00 , 1 .05

Vollständige Liste gratis und franoo .

Mechanische Strickerei .
Specialfabrication in nur Scbafwoll-Artikeln, als : Regulär gestrloktenPatent -
Reit -Unterhosen , Socken , Strümpfen , Leibbinden , Garaasohen ,

Kniewärmern , Unterröcken , Westen u . s . w . Ferner
regulär * gestrickte

Knaben - u . Herren -Oberanzüge u . Sport -Artikel .
Tricol -Taillen und Kinder -Anzügen

—!
ZU

o

J . HEINRICH RIESS,
I . Bezirk, Jasomirgottstrasse Nr . 3 (Stephanshof),

VI . Bezirk, Mariahilferstrasse Nr. 19/21 .

„Wiener Mode" III. 34 Heft 3.
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P &spementerU-T&brlh.
Gegründet 1815 . 386

BARTH . MOSCHIGG
Wien , I ., Jungferngasse I .

Aufputze nnd Knöpfe Kr Kleider und Confectionen. Passementerie
fnr Möbel , Kirchen und Livre'e . Mustersendungen auf Verlangen.

Aufträge über 5 fl . franco.

QUÄ . EURE

mmm
aaH - A

| SSE)

Zu haben in allen grösseren Specerei - und Delioatessen -
handlungeu , sowie Gonditoreien . 565

■
liimuimimiummmmuuminnnminninmrHJiimiHmmniuinimHiimHnimiiniiiiiUiminmmHiiiiMuimMi

| Inhalationen reinen Sauerstoffes !
| gegen Athembeschwerden , Bleichsucht , Blutarmuth |
| und Schwächezustände in der Ordinationsanstalt des |
| k . Sanitätsrathes Dr . Yictor y. (lyurkoveeliky , Wien , |
| I., Am Hof, Drahtgasse Nr . 2 . 599 §
§ Ausführliche Broschüren und Prospecte gratis . |■fiimn1rrrin11min 111111tinnmninm 11111111(1111n111m11m1111n111111j1111nn111i111umli1111111ttm111ritiMt1itnn nMi■nnt111~

Das sicherste Schönheitsmittel
ist die bisher unübertroffene Dr . Legrän’s

Gesichts - Pomade
bei deren Gebrauch der Teint frisch und jugendlicherbalten bleibt. Kg * Der Erfolg wird garantirtund wird das Geld anstandslos zurückgegeben ,wenn bei Gebrauch der Salbe keine Wirkung erzielt wird.Für Unschädlichkeit wird gehaftet . Preis eines Tiegels 2 fl.

Zu haben aus Gefälligkeit im 583
Miedergeschäft , Wien , Kärntnerstrasse 26 .

Gesetz!.gese 1ützt

Puppenfabrication
OTTO FRANZ , Wien , VII ., Mariahilferstr . 38

„Zur JPuppenfee “
Gut assortirtes Lager geschmackvoll und feinst gekleideter und
nngekleideter Puppen, beste Qualität , sowie aller dazu gehörigen

Gegenstände.
1 * n ppen - Klinik .

Schadhaften oder zerbrochenen Puppen werden ne e Bestandteile
angefügt , überhaupt Alles in besten Stand gesetzt .

n m n ~

DMfiUs U > Wien , l ? Stefansplatz 6 (Zwettlhof)
hält stets auf Lager sämmtliche in der „Wiener Mode “ angeführten D . M . G .■' Garnein 450 Farben und in allen Nummern. 346

11 er zweckmässig und correct versichert sein will ,
Wer die vovtheilhaftesten Bedingungen erreichen will ,
Wer im Schadenfalleanstandslosund coulant entschädigt sein will ,
^ 1 er über die Solidität einer Gesellschaft informirt sein will ,
Wer überhaupt gewissenhaften Rath in Assecuranzsachen haben

Der
will ,

erhält gratis Auskunft bei Alexander Gut

Consultations-BureaufürYersicherungs -Äiigelegenheiteii
Wien9 I ; Neuer Markt 3 .

Diplom des k . k . österr . Museums für Kunst und Industrie . {!

P . KABILKA
Atelier für stylgerechte Handarbeiten

(angefangen und fertig ).
Alle Arbeitsmaterialien zu modernen

Handarbeiten .
Wien , I . , Elisabethstrasse 4

(Heinrichshof ) . 117

I 10 Medaillen . | | |
eu ftrmstSeoeti

Das beste und berühmteste
Toiletpuder ist

I _ u £ fe.

v

itaste

Spezielle Poudre de Riz
ISMUTH BEREITET

FA ¥ , Parfumeur
PARIS , 9 , rue de la Paix , 9 , PARIS

4CÜ

Massage - und Kiefernadel-Anstalt des Dr . Josef Haszler
Wien , IX . ,HÖrlgasse 10 .Sichere Heilerfolge hei : Gicht , Rheumatismus, Ischias , Nervenleiden, Fettleibigkeit ,Verstopfung, Frauenleiden ete . Zn sprechen von 11 —12 . Damen separate Massage-Stunden.

605

Dr. Fr . Lengiel ’s

Birkenbalsam
bewährtes Cosmeticumzur Erlangung eines makellosen Teint ,
von der eleganten Damenwelt sehr geschätzt und von Aerzten
vielfach empfohlen, ist zu finden in den Apotheken und

Parfümerien. Haupt-Depot in Wien 378
Phil. Neustein , Apotheke , 1 ., Planken !*'.

JOS . LUSTIG & COMP.
Wien , I .s Holier Markt Nr . 4 . 603

Schreib - und Zeichnen -Requisiten -Handlung .

ftTrittttttmoito ist das beste bleifreie, garantirfc unschädliche ,N UimmmjUlt sofort wirksame

Haarfärbe - Mittel
für Kopf- und ßarthaare , sowieAugenbrauen, welcheauf die einfachste Art, bei nur einmaligemGebrauche
ganz verlässlich und sicher dieselbe tadellose , glän¬zende blonde . braune odet schwarzeKatur -
farbe wieder erhalten , welche sie vor dem Er¬
grauen gehabt , und welche weder durch Waschenmit Seife noch im Dampfbade abfärbt . ä fl. 2 .50 .Teint-Mittel , Poudres, Cremes, Parfümerien etc.Gesetzlich geschützt gewissenhaft geprüftund echt zu beziehen von
Anton J . Czerny , Wien, l ., Wallfischg. 5 ,nächst der Hofoper, im Hause der russ . Kapelle.

Zusendung sofort per Postnachnahme.Prospecte auf Verlangen gratis und franco . Niederlagen in den grösseren Apothekenund Parfümerien. (Aufträge von 5 fl. an franco.) 5D1

Das beim gewöhnlichen Wasciiverfnhren unvermeidliche

Eingehen der Normalwäsche
wird vermieden durch ein neues Verfahren ,

welches in der neuerrichteten
Ersten Wiener Reinigungs und Appretur - Anstaltfür Normalnäsche von Johann Hampf ’s Söhne angeivendet wird.Die Wäsche wird in jeder Hinsicht geschont und geht aus dem Verfahren nie neuhervor . Das neue Verfahren macht das Tragen der Wüsche noch angenehmer ,verlängert deren Dauerhaftigkeit und kommt nicht theurer au stellen , alsdas Waschen gewöhnlicher Wäsche. Aufnahmestellen für Wien und Provinz •

Ignaz Kessler , Wien, I.,
l-e > Filiale : I ., Bognergasse Mir 15 . 3 »^

l' Um -HlSMlTl !'

578
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Mis retten .
Die beiden präch -
ligen Lampen flam¬
men aus der k. k. prio.

Petroleumlampen-
Fabrik der Gebrüder

Brunner , Wien ,
VI . , Magdalenenstr . 10,
einer der bedeutendsten
Firmen, welche erst
kürzlich eine ungemein
praktischeNeuheit unter
dem Titel : «Wiener
Triumph-Brenner» in
den Handel gebracht

hat . Der Triumph-
Brenner zeichnet sich
vor allen anderen bis¬
her bekannten Luftzug¬

lampen durch seine
besondere Leuchtkraft
ans , durch unbedingte
Sicherheit gegen Ex¬

plosion , wenig Ver¬
brauch von Petroleum
und durch die ' sehr ein¬

fache Handhabung .
Die hier abgebildeten
Lampen zeigen eine

Montirung aus
Bronce -Jmitation und
haben Brillant -Bren¬
ner, welche ein schönes,
gleichmäßiges, weißes
Licht geben. Der Lam -
penkürper istinFayence

gehalten . Die ganze Ausführung ist elegant und geschmackvoll .

Tricotftoffe . Welchen Aufschwung der Consum der Tricotstosse
nimmt , und wie großer Beliebtheit sich diese praktischen, angenehmen und

dauerhaften Gewebe erfreuen , beweist die mannigfache Ausführung , in welcher
dieselben erzeugt werden . Die Firma I . Hch . Rieß , Wien , I . , Jasomirgott -

straße 3 und VI ., Mariahilfcrstraße 19 — 21 , stellt uns eine interessante
Collection von Stoffproben zur Verfügung , deren Farben und Muster uns
beweisen, daß bei der Herstellung derselben für jeden Geschmack Rechnung
getragen wird . Sie theilen sich in gestreifte, melirte , flammirle , getupfte
und carrirte Dessins und sind sowohl als Aufputz- als auch alsKleiderstosse in

Anwendung zu bringen . Eine sichere Gewähr für die Haltbarkeit der Tricot-

ge
'
webe gibt der Umstand, daß die Dessins . miteingewebt und nicht , wie

dies bei so vielen anderen Stoffen der Fall, aufgedruckt sind . Daß Taillen ,
Bloufei , und andere Kleidungsstücke aus Tricot sich ebenso angenehm als

dauerhaft und billig erweisen, hat wohl manche unserer Leserinnen schon
selbst erprobt , und wenn wir verrathen , daß dieser Artikel noch lange von
der Mode begünstigt sein wird , so ist dies wohl die beste Empfehlung , die
wir den aus Tricot gefertigten Kleidungsstücken gebe» können.

st

Meran , Obermais , Untermais
u . Gratseh , Klimatischer Curort im
deutschen Südtirol (317 —520 Meter) .
Bahnstation Olrecte (Schlaf-) Waggons
von Wien , München , Leipzig
nnd Berlin . Beginn der Saison
(Traubencur) 1. September Herrliche

Lage, vorzügliche windstille Winterstation . besonders für Lungen -, Nervenkranke
und Scrophulose geeignet. Oertel ’sche Terraincuren . Curgemässe -Einrichtungen .

Frequenz : 10.000 Curgäate , 6000 Touristen . Prospecte gratis . Die Curvorstehung .

- 629

SAULTVBRUNN
Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien .

^llmmelkasten
?um Ansbenahrrii der Hefte
sind durch jede Buchhandlung ,

sowie durch die Administration : Wien , I . , Schottengasse l , zum Preise von

fl . 2 --- M . 3 .25 zu beziehen . — Für portofreie Zusendung wolle man
25 kr. — 45 Pf . zufügen.

Büsten
äfl . 5

in schönster, neu¬
ester Form, jeder
beliebigen Stärke
und reichster Aus¬
wahl stets vorräthig

NUR
hei 590

Will 8!»
WIEN

l . ,Albrechtsplatz
Tegetthoffstrasse 7 .

Versuch bestens empfohlen.
, r*/egramm - Mr/af-Adrettt :

-S^WesTer ThfekwSS
& C2jesehenes Gessb®

ftienpnknrb ^
reinem

Eiü^ nille-oder
lleweqlichnnBienen darag
SSPimg frisch u .wqWscSbô
i^ sand von 4 Marka^

JtipauF , BresWi
MLSBlßHtät . Bienen

Einzige» Corset- Etablissement , welches in
Paris mit der grossen goldenen Medaille

ausgezeichnet wurde. 652
Pariser Damen-Miedor (Corsets)

Preise der MIEDER
von 10 , 12‘ 14 bis
16 fl. 6 . W. CEIN -
TURES von 8 , 10

Ms 12 fl .
Bei Bestellung

durchCorrespondenz
erbittet man das
Maass [inCentlmeter
anzugeben: 1. Gan -
zenUmfangvonBrust
und Rücken, *unter
den Armen genom¬
men . 2. Umfang der

Taille . 3 . Umfang der Hüften . 4 . Lange von
unter dem Arme bis zur Taille . Das Maass
ist am Körper über das Kleid zu nehmen.

MW

iMstitoarkt.)

„An Olga !“
„Rieu n 'est certain , que TiroprevnJj“ Auch

der arme Krieger dachte nicht , dass der
schönste Traum seines Lehens, def erste
Sonnenstrahl seit langer , langer Zeit nur
so erschrecklich kurz dauern — gar so bald
verlöschen solle !

Ist es denn Verbrechen, sich durch einen
leisen Druck d-r geliebten Hand unbe¬
schreiblich glücklich zu fühlen ? !

Ist es nicht Heroismus, blos darin schon
ein ganzes Glück zu finden und zufrieden
zu sein ? !

Muss denn das Schicksal auch dies
zerstören ? ! — Olga ’s Bitte ist erklärlich —
doch nicht begründet ; der Krieger will ja
vom Herzen folgsam und ergeben sein , jedem
Wunsche und Winke nachkommen — nur
soll ihm dieeinzigeHoffnung gelassen werden,
dass er seine Liehe sehen , wenn auch um
kurze Augenblicke in ihrer Nähe weilen und

wenigstens beim Abschiedsgrass die geliebte,
warme Hand in der seinen halten kann !

Einige Zeilen, ein Beisammensein im
Salon — dies ist doch nicht Verletzung der
Pflichten?

Und doch stellt sich der Krieger schon
damit zufrieden !

Darf er um die Gnade bitten , ihm auf
diese Zeilen eine Antwort zukommen zu
lassen ?

Darf er auf dieses Glück hoffen ? Olga ' s
Herz wird ihm doch gewissdiesebescheidenen
Wfmscliegewähren! — Als Erinnerung an den
ersten schönsten Augenblick das „Sechserl“ ,
wie darf er' s senden ?

Des Kriegers Abschied an Olga : „Qne
Dien vous garde“ ! 67S

JOS . ZAHN & COMp
k . k . landesbef . Glas- u . Luster -Fabrikanten .*

Niederlage: Wien , III . , Salesianergasse 9 .
Hohlgiaswaaren für den Hausgebrauch , für Hotels ,
Kaffeehäuser, Conditoreien und den Export — Luster

für Kirchen, Salons oder GescbäfUIocale
aus geschliffenem Krystallglase, aus
venetianischeraGlase oder aus Eisen nnd
Bronce mit Glas verziert für Kerzen- ,

Gas - und Elektrische Beleuchtung
Venetianer Luster und Spiegel .

Complete Glas-Sem *--e .

33 : aupt - Depöt -

Prof. Dr . Gast. Jaeger
’s Original - Normal -Wäsche .

Fabrikation von

TRICOT -

Knabsn -

Mädchen -
en gros

TAILLEN

Anzügen
Kleidchen

en detail

-prf -fr fa ***

WERNER LANGENBACH
Wien , I ., Goldschmiedr/nsse d .

0Wiener Central - Bad Stadt , Weihburggasse Nr . 20 . Dampfbad, Douchebiider , Wannenbäder, Kaltwasscr*

Cur , Medicinalbäder (Darkauer Jod- , Franzensbader Moorbäder etc .), Sauerstoff -Inhalation , Massage etc .,

Badezeit : 6 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends . S3ch

bercniLtzeber : Wiener Sertagsanstakt Eolverl k Aiegker. Direction: für den Modetbeil: Louise Hallinowsky , für die Landarbeit : Marie Bergmann , Redaction der Beilage

„) m Boudoir" : Ferdinand Kroß . Für die Redaction verantwortlich : Manuel Schnitzer. Farbe von K . Wüste . Schriften von Arendter k Markkowsktz , f . k. Hoflieferanten.

tDien . Druck und Kopier: „ Sieyrermühl " . Für die Druckerei verantwortlich: AkÜert Z^ietz .



Vre Ruche des Mittelstandes .

KÖCHEN - Z'ETTEL

« SM «sgm&ää

Dom 1 . bis 15 Sfoüciuber 188'.)

Freitag : Hiriisuppe (Maggi 's Bouillon ) ; Caviarbrötchen; Hasenbraten
mit Zwetschkenröster ; Windbeutel.

Samstag : Nudelsuppe; Rindfleisch mit eingebrannten Kartoffeln; Aepfel-
strudel .

Sonntag : Julienne (aus 5knochen und Licbig's Fleischextraet ) ; Sardellen
in Ocl ; Schweinscarö mit Rothkrant; Weintrauben.

Montag : Erbscnpnrssuppe; Rostbraten mit Griesknödeln; Käse .
Dienstag ; Einlanfsuppe: Rindfleisch mit Paradeissance ; Kohlwnrstchcn .
Atittwoch ; Reissuppe ; nberdünstetesRindfleischmit Maccarvni ; Zwetschken¬

knödel.
Donnerstag : Suppe mit Lmiaeustrudel (Maggi 's Bouillon ) ; Huhn in

Reibgerstl*) ; Hollundermns mit Senimelcronion .
Freitag : Knmmelsuppe (Bogdanyi

'
schcs Präparat ) ; Paprikafisch **) mit

Nockerln ; Mohnguglhupf.
Samstag : Griessuppe ; Rindfleisch mit Kochsalat und Schwämmen ; Schinkcn -

fleckerl.
Sonntag : Einmachfnppe; 8,'cttig mit Butter ; Gansbraten mit Salat ;

Mandeln im Schlafrock ***) .
Montag : Grnnkernmehlsnppe (Lknorr 'sches Präparat) ; Beefsteak mit Spiegel¬

eiern ; Weintrauben.
Dienstag : Fleckerlsuppe ; Rindfleisch mit Sardellensauce; bayerische Küchln '
Mittwoch : Leberrcissuppe; überdünstetes Fleisch mit Kartoffelpure;

Topfentascherl.
Donnerstag : Fritattensuppe (aus Knochen und Liebig's Fleischextraet ) ;

Sclchflcisch mit böhmischen Erbsen ; Haselnußplätzchcn .
Freitag ; Paradeissuppe ; Hirn mit Nieren ; Repphühner mit Reis ; Giar-

dinetto.

*) Huhn mit Reibgerstl . Für ein Huhn tvird von 2 Eiern am
Vortage Reibgerstl zubereilet. In einer Casserolle läßt man ein Stückche!)
Butter , Zwiebel, eilt gut abgeputztcs , in Viertel geschnittenes Huhn , den
Magen und die Leber , etwas Salz , einige Löffel Suppe zngedeckt dünsten ,
bis der Last verdünstet ist. Dann gibt man das Reibgerstl, Liter
Wasser , und , wenn man den Geschmack kräftiger wnn cht , etwas Fleisch -
ertract daran, und lästt cs fertig dünsten , entiveder bis das Reibgerstl
stellenweise etwas Farbe bekommt , oder bis es fertig ist , ohne dunkler
geworden zu sein .

* *) Paprikafisch . Ein Hecht oder Karpfen wird Dorgcrichtct und
ausgenommen. Wenn man das Bensch ! u cht zur Suppe verwendet, so
legt man es , nachdem es gereinigt ist , wieder ein . Auf ein Backblech gibi
man 5 Deka Butter , 1 sein geschnittene Zwiebel und den Fisch , den man
auf jeder Seite fünf Minuten lang brät. Dann thut man 4 Estlöfsel
Rahm und eine Messerspitze Paprika daran und läßt den Fisch in der
Saure fertig dünste » . Beim Anrichten wird er mit Citroncnichcibcn garnirt.

***) Mandeln tut Schlafrock . Bon l5 Deka Zucker und I Eiklar ,
das zu Schnee geschlagen tvnrde , rührt man durch 72 Stunde ent festes
Eis . Von Oblaten werden runde Blättchen geschnitten : auf jedes legt man
eine abgeschälte Mandel, die man mit einem Häufchen von dem Eis
bedeckt . Diese Plätzchen werden in einer ganz kühlen Röhre getrocknet.

Anna Förster .
M i s r r l l e.

Die Zeit der Jagd , welche die köstlichen Wildbraten in unsere
Küche liefert, läßt auch den Werth des trefflichen Liebig 'schen Fleisch -Extracts
ganz besonders erkennen . Handelt es sich doch bei jedem Wildpret um eine
schmackhafte Sauce , die demselben erst die volle Würze verleiht, und bei
den meisten dieser Saucen , um sie recht delicat herzustellen , ivird jetzt fast
allgemein ein Zusatz von Liebig's Fleisch - Extract Verlvendct . Die Vielseitig¬
keit des nnitbertroffenen , von allen praktischen Hansfranen hochgeschätzten
Extracts ist geradezu stannenswerth. Suppen , Sancen , Ragouts , Fleisch - ,
Fisch - und Geniüsespeisen , Salate, Mayonnaisen, Pasteten, kurz die meisten
Erfindungen der Kochkunst erhalten durch Liebig's Flciseh - Exlract erst die
richtige Würze . Die ausgebreitete Ainvendnng dieses beliebten Hilfsin .ttels
der Küche ist aus dem kleinen , aber inhaltsreichen Kochbuch zu ersehen
welches, von der Liebig 's Compagnie hcrausgcgeben, ein bcivährter
Rathgeber der deutschen Hausfrau geworden ist.

Das reichhaltigste und t>crbmtrt|tc öllcnciri ) ifri ) c Kochbuch
ist : Katharina prato' s „Süddeutsche üüche" . (2«». Auflage !)

Man verlange
stets ausdrücklich

«t
• * ■ A wenn jeder s ~) * a in ItlrtlUlflUtt Topf den Forb-

Namen -zag Q trägt. 4

Natürlicher

iliner Sauerbnmn !
Altbewährte Heilquelle , z»g

vortrefflichstes , diätetisches Getränk .
Depots in allen Mineralwasser -Handlungen .

- -- 546

iv.VKnj
f«29

irnngpn

!f< S ÜB Grosse Auswahl i
fIIl7 (i ^ jiäkel3rbeiten .Fosamen {ri3n,E!e.etc |

| yjpiSain !lichem !£NSn & ‘E8 f
if „(fr Handarbeiten u.Arfaeiäsirtsteriaüen

^ Sind vorräth ^ t

^ ^ ^ .F 'mswulMkeZw.risu . fralics -^

Harlander

Strickgarn und Spulenzwirn
Hei der Wiener u . Pariser
Weltausstellung mit den
höchsten Preisen ausge¬
zeichnet. — Allgemein be¬
liebt wegen ihrer vorzüg¬

lichen Qualität,
sind zu beziehen durch alle
En gros - und bedeutenden

Detailgescluifteder
österreichisch-ungarischen Monarchie .

Trade -
Mark .

IS

4
Palmksmarke Fabiiktsinarlvo

40 jähriges Renommee!

Wund - und IccHn -
K,vcrnk6eiten ^ .

wie Eockerwerden der Zähne , Zahn¬
schmerzen , Entzündungen , Ge
schwüre , blutendes Zahnfleisch
übler Geruch aus dem munde ,
Zahnsteinbildung , werden
am sichersten verhütet
und geheilt bei täg¬
lichem Gebrauche
des weltberühm -

c>>

- welches
w/ ein Präservativ

gegen alle Zahn *
Muiulkranklieiten ,

als bewährtes Guvgel -
wasser bei chronischen

Ilalsleiden u . unentbehrlich
bei Gebrauch v. Mineralwässern

ist , und in gleichzeitiger Anwen -
ten echten kals . dm,g m. Dr . Popp ’s Zahnpulver

kön . Hof - oder Zahnpasta stets gesunde und
Zahnarzt / schöne Zähne erhält . Dr . Popp s Zahn¬

plombe , Dr Popp ’s Kräuterseif * gpg .
Hautuusschläge jed Art n . vnrzügl . für Bäder .

Preis : Auatherin - Zahnpastain Dosen fl. 1.22 ;
aroraat Zahnpasta ä 35kr ; Zahnpulver >̂ kr.;

Zahnplombe fl t . — ; Kräuterseite Rn kr.
ff*?' Vor Ankauf des gefalsohten Anathetin -

MuDdwassers , welches laut Analyse die Zahne
ruiniren muss , wird ausdrücklich gewarnt .

Dr . J . G . POPP , Wien , I . , Bognergasse 2.
Zu haben in sämmtlichea Apotheken . Drnguerieu und Parfümerien .

Blau verlange ausdrücklich Dr . Fopp ’s Erzeugnisse und
nehme keine anderen an . 45 .'

IWciusucber : Wiener Perftigsarlstall tfofflert k Iiegtcr . Di ect 'oa : für ben lUobetbeil : Louise Äaflino usfry , f -ir die fmnöurbeit : 2r«arie ÄZergmnnn , itebuci

„3m Lotdorr " : Ferdinand Hrojr . Lnr die licdaci '01, veranuvoitlid ' : UNanntt Sckinitzer . chirde von ^ rurlte . 5dir ' fien von Arcndter & Züarlrtowri !'. !), f. f.
Mien . Druck und Papier : , ,S1ei )rermühl " . Lar die Druäerei verantwortlich : Atöert Netz.

tion der i êihnie
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